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Endkampf um üm Sürgerblock .
Die neue Schuldfrage .

Auf Grund d«r gestrigen Anregung der Deutschen Dolkspartei
empfing , wie von TU . gemeldst wird , der Reichskanzler am Freitag .
vormittag um 10 Uhr die Frakttonsführer des Zentrums und
der Demokraten , um sie über ihre Meinung zu befragen . An
der Besprechung nahmen au�er dem Reichskanzler Marx vom

Reichskabinett noch der Wzekanzler Dr . Jarres , Reichsaußen .
minister Dr . Strefemann , Reichswirtschaftsminifter Hamm
und Reichsernährungsminister Gras Kanitz teil .

Für das Zentrum waren erschienen die Abgeordneten Feh -
renbach , Stegerwald und v. G u e r a r d , für die Demo -
kraten die Abgeordneten Koch , Erkelenz , Dr . Haas und

Keinath . Die Deutsche Volkspartei war vertreten durch die Abge -
ordneten Dr . Scholz und Dr . C u r t i u s.

Zentrum und Demokraten erklärten dem Reichskanzler , daß
für sie « ine Erweiterung der Reichsregierung
nach rechts im gegenwärtigen Augenblick nicht in

Frag « komme . Die Vertreter der Deutschen Volkspartei wiesen
darauf hin , daß ihr Standpunkt unverändert derselbe sei , und daß
fi « die Erweiterung der Regierung nach rechts für die einzig « Mög -
lichkeit hielten . Di « Besprechung dauerte bis kurz vor MI 12 Uhr .

Im Anschluß daran empfing der Reichskanzler die Führer der

sozialdemokratischen Reichstagsfrvktion , die Abgeordneten Müller -

Franken , Wels und Dr . H i l f e r d i n g. Wie TU . weiter erfährt ,
haben die Führer der Demokraten und des Zentrums die Ablehnung
der Rcichsregierungserweiterung nach rechts nur für ihr « Per -
f o n ausgesprochen . Die endgültige Entscheidung liegt also bei den

Fraktionen .
Die Besprechung des Reichskanzlers mit den Sozialdemokraten

dauerte nur lvenige Minuten . Der Reichskanzler legt « den Be -

fuchern die Frage vor , wie sich die sozialdemokratische Fraktion im

Falle eines Weiterbestehens des bisherigen Kabinetts ver .

halten würde . Außerdem wurde auch über die Auslegung des

gestrigen Kommuniques über die Besprechung der Sozial -
demokraten mit dem Reichskanzler in einem Teil der Presse ge -
fprochen .

Der Kanzler beabsichtigt nunmehr noch , die deutschnationalen
Fraktionsführer zu empfangen . In parlamentarischen Kreisen nimmt
man an , daß der Reichskanzler den Deutschnationalen die Frage
vorlegen wird , wie sie sich dem Fortbestand der bisherigen
Regierung gegenüber cvsnt . r�l zu verhalten gedenken . Für
? Uhr nachmittags sind die Führer der Kvalitionsparteien wieder

zum Rcichskanz . er gc ' aden .

Sozialdemokratie und Regierungsbildung .
Erklärung des sozialdemokratischen Fraktionsvorstandes .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
schreibt uns :

In der gesamten Rechtspresse wird am Freitagmorgen behauptet ,
daß eine Regierung , wie sie der Herr Reichskanzler auf Grund

seiner Richtlinien zu bilden beabsichtigt hatte , durch das Ein -

greifen dar sozialdemokratischen Unterhändler
am Donnerstag nicht zustande gekommen wäre . Diese Behauptung
wird offensichtlich oerbreitet , um dadurch den Weg zum Bürger -
b l o ck bei Zentrum und Demokraten freizumachen . Wir stellen

deshalb nochmals folgendes fest :
In der Erörierung mit dem Herrn Reichskanzler haben die

sozialdemokratischen Unterhändler am Donnerstag erneut betont , daß
d « r Brief des sozialdemokratischen Fraktionsvorstandes an den Nicht -
linien des Herrn Reichskanzlers nur insofern Aenderungen wünsche ,
als ergänzende Feststellungen notwendig zu sein schienen , daß
aber die sozialdemokratischen Wünsche sich durch -

aus t m Rahmen der Richtlinien des Herrn Reichs¬

kanzler , hielten . Der Herr Reichskanzler stimmte

dieferAuffafsungzu . Die sozialdemokratischen Unterhändler
erklärten weiter , daß di « Richllinien der Deutschnationalen ihrer

ganzen Formulierung nur den Zweck hätten , die von dem Herrn

Reichskanzler auf Grund feiner Richtlinien gewünscht « Regierung - -
erweiterunig unmöglich zu machen . Sie sielen aus dem Rahmen
der Richtlinien des Herrn Reichskanzlers heraus . Auch dem

letzteren stimmte der Herr Reichskanzler zu . Die

sozialdemokratischen Unterhändler erklärten dann , daß sie durch dieses

Vorgehen der Deutschnationalen den Plan des Kanzlers als ge -

scheitert betrachteten . Der Reichskanzler erklärte

sich außerstande , dies « Ausfassung der Unter -

Händler zu entkräften . Aus dem Verlaufe der Berhand -

langen ging unzweideutig hervor , daß nicht an gegensätzlichen

Formulierungen des Reichskanzlers und der soziuldeicokratisehen

Unterhändler , sondern durch die Aufstellung der deutsch -
nationalen Richtlinien die Absichten des Reichs -

konzler » durchkreuzt wurden .

Die sozialdemokratischen Unterhändler hatten am Freitag -
morgen eine Besprechung mit dem Reichskanzler , in der ihnen
die Richtigkeit ihrer Darstellung bestätigt
wurde , und in der der Herr Reichskanzler mitteilte , daß er die

Vertreter der übrigen Fraktionen in gleichem Sinne über den

Verlauf der gestrigen Besprechungen unterrichtet hätte .
»

Da die Vertreter des Zentrums und der Demokraten

ihre Erklärungen nur für ihre Person abgegeben haben , geht
also der Kampf um den Bürgerblock nach immer
mciter . Daß er mit einem Erkolq der Rechten enden könnte ,
ist schwer anzunehmen , obwohl diese mit ollen Mitteln arbeitet .
Sie setzt ihre Hoffnung auf den rechten Flügel des Zentrums , !
den sie gegen den linken auszuspielen versucht und arbeitet <

dabei mit der Behauptung , daß die „ Dolksgemeinschaft * an
dem Verhalten der Sozialdemokratie gescheitert sei , wofür
diese nun mit der Bildung einer Kampsregierung gegen sie
bestraft werden müsse .

So unsinnig diese Schlußfolgerung ist , so falsch ist auch
ihre Boraussetzung , wie aus der oben wiedergegebensn Er -
klärung des Vorstandes der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion klar hervorgeht . Was mit dem schmutzigen Handel
am 29 . August begonnen wurde , wird jetzt mit plumpen
Lügen fortgesetzt . Aber es wird nicht gelingen , den grund -
losen Morast zuzuschütten , auf dem das Gebäude der Bürger -
blockregierung errichtet werden soll .

Das Wort haben jetzt die Fraktionen der Demo -
kraten und des Zentrums . Mögen sie rasch sprechen , damit
endlich einmal ernstlich versucht werden kann , die Krise zu
beenden und eine erträgliche Ordnung der innerpolitischen
Berhältnisse herbeizuführen .

Narx hinterhältig und wortbrüchig .
Deutschncrtionaler Wutausbruch .

Die deutschnattonale ' Pr. esse Berlins hat entsprechend den

ihr gegebenen Weifungen die Richtlinien des Reichskanzlers
für die von ihm geplante und nun endgültig gescheiterte „ Re -
gierung der Bolksgememschast " mit duldender Schonung be -

handelt . Heute behauptet sie, der Plan des Herrn Marx fei
nur an der Bosheit der Sozialdemokraten gescheitert . Es ist
daher interessant , einen Blick in die deutschnationale Presse
i m R e i ch zu werfen , deren Chefredakteure noch nicht abgesägt
sind und auch nicht unbedingt den Berliner Weisungen parieren .

Schon am Donnerstagmorgen , also noch bevor das
Scheitern der „ Volksgemeinschaft " offiziell festgestellt war ,
schrieben die „ Hamburger Nachrichten " über die

Richtlinien des Reichskanzlers und seinen Plan das Folgende :
Was fallen uns Ägentlich all diese Redensarten mit ihrer Ver¬

schwommenheit und Hinterhältigkeit . Als der Urheber dieser „Nicht -
linien " , die nirgends eine klare Richtung weisen , und seine Minister -
kollagen mit ihrem Mißerfolg aus London zurückgekehrt waren
und di « Folgen ihrer minderwertigen Arbeit drohten , da

macht « man den Deutschnationalen , wenn ste der Annahme der

Dawes - Gesetze im Reichstag kern unüberfteigliches Hin -
d « r n i s bereiten würden , das bestimmt « Versprechen , daß endlich
dieRegierung gebildet werden solste , die schon nach der Reichs -
tags wähl im Mai hätte gebildet werden müssen . Und die Deutsch -
nationalen verließen sich aus die Zusage , leisteten der Annahme des

Rcichseisenbahngefehes nicht den Widerstand , der in ihrer Wacht lag .
Diese Verheißung ist nicht gehalten worden . Run wird die den

Deutschnationalen gemachte und besonders von der Reichstogsftoktion
der Deutschen Dolkspartei einstimmig verbürgte Zusage wegen der

Regierungsumbildung nach rechts fällig . Und auch diese Zusage wird

nicht gehalten ! Statt dessen stellt Herr Reichskanzler Marx , sechs
Wochen , nachdem er unier heißem Dank aus schwerer Verlegenheit
erlöst worden ist , Bedingungen , verschanzt sich hinter „Richt -
linien " und laviert mit einer Kabinettsumbildung „ sowohl nach , links
wie nach rechts " , aus der niemals etwas Gescheites werden kann .

Nach allem , was vorgegangen ist , war Herr Warx gar nicht mehr
in d « glückliche « tage , noch Bedingungen und „Richtlinien " auf¬
stellen zu können . Sondern ein « gegebene Zusage galt es einzu¬
lösen . . , In Deutschland galt bis vor kurzem : Ein
Mann ein Wort !

Also , um die Reinheit deutscher Sitten zu wahren , ist es
notwendig , daß die Deutschnationalen für die Preisgabe ihrer
Ueberzeugungen mit Mimstersitzen honoriert werden .

Die „ Hamburger Nachrichten haben im übrigen die
Karten zu früh aufgedeckt und das deutschnationale Falschspiel
entlarvt . Herr Dr . H a r t m e y e r , der Cheftedakteur , ist reif
für den Abbau !

Hetrübte Spekulanten .
Die Berichte übor die gestrigen Beratungen des Aufworwngs -

untcrau sschufses haben der Anleihufpekuladion einen starten
Dämpfer aufgesetzt . Besonders niederdrückend wirkte die Mit -

teilung , daß der Ausschuß einmütig zu der Ansicht gekommen sei .
daß jeder aus Spekulationsschritten erworbene Be -

f i tz an öffentlichen Anleihen usw . von einer etwaigen Neuregelung
der Aufwertung ausgeschlossen sein müsse . Die Spekulotton
mußte unter diesen Umständen viele Hofsnungeni zunächst begraben
und versuchte , möglichst rasch aus ihren Engagements herauszu -
kommen . Es setzten im offiziellen Bertehr an der Börse starke Ab -
gaben ein , die bereits in der ersten Börsenviertelstunde den Kurs
der Kriegsanleihe bis auf �lSo drückten . Ferner hon -
delt » man Zwangsanleih - mit 10 bis 1014 , Schutzgebiet mit 514 ,
? Mproz . Preußische Konsuls mit 875 , 23er K- Schätze mit 135 . 24er
K - Schätz « mit 325 . Der größte Teil der Börsenbesucher oerfolgte
die Vorgänge am Anleihemärkte mit lebhaftem Interesse . Selbst -
verständlich blieh dieser Kurssturz nicht ohne Rückwir -
k u n g auf die übrigen Märkte der Börse . Im Geldverkehr ist die
Lage ebenso wie am Devisenmarkt unverändsrt .

Al » Termin für die bayerischen Gemeindewahlen ist nach dar
München . Avgsburger Abendztg . " der 14 . Dezember bestimmt

in Aussicht genommen . Man hofft , diesen Termin einhalten zu
lönmen , nachdem die Einberufung des Landtags auf den 23. Oktober
als sicher feststeht .

der ungarische �ustizskanöal .
Die Internationale der Reaktion .

Der Kapitän Ehrhardt gibt in seinen „Schicksalen
und Abenteuern " , deren Lektüre jetzt das allabendliche Eni -
zücken des Berliner Spießertums bildet , u. a. folgende
Schilderung über feine Tätigkeit nach der Auflösung der von
ihm geführten Brigade im Jahre 1920 :

„ Ich ging nach Ungarn und wurde dort ausgenommen
mit der Gästsmindschast , die diesem ritterlichen Volk zu eigen ist
Einen anderen Verbannton , einer Gefährten aus den Kapp -
Tagen fand ich hier : Oberst Bauer . Er führte mich in

maßgebende Kreise ein . und es gelang mir , « inen neuen

Paß zu erhalten , der auf den Namen von Eschwege lautete .
I ch lernte Admiral Horthy kennen und gewann von
der großen , freier Art dieses Mannes , von seinem bestimmten
Denken , das nicht nur in den Grenzen seines Vater -
landes haftete , einen guten Eindruck . "

Wenige Tage nach der Veröffentlichung dieses Gestand -
nisses verbreitet das amtliche Ungarische Tele -

graphen - Korrespondenzbureau eine Meldung ,
deren wesentlicher Satz lautet : „ Der Justizminister hat im

Einklang mit dem Gutachten des Budapester Stoatsgerichts -
Hofes die von der deutschen Regierung verlangte Aus -

lieferung des Heinrich Schulz unter Hinweis auf
dje polltische Natur der Straftat und wegen des Mangels der
Gegenseitigkeit verweigert " .

Die Gegenüberstellung dieser beiden als authentisch an -
zusehenden Aeußmmgen bietet eine treffliche Illustration z »
dem Thema der deutsch - ungarischen Beziehungen in der

Nachkriegszeit und gleichzeitig einen lehrreichen Beitrag zu
dem Kapitel „ Die Internationale der Nationa -
listen " . Von der Unterstützung der Kapp - Verbrecher bis

zur Begünstigung des Erzberger - Mörders zieht sich eine klare
Linie . Die unbestreitbaren Tatsachen , die wir hier festzustellen
in der Lage sind , reden eine deutliche Sprache .

Als Ehrhardt nach dem Kapp - Putsch in Ungarn
weilte und naä ) seinen eigenen Angaben mit dem Reichs -
verweser Horthy zusammenkam , stand die Willkürherrschast
der ungarischen Gegenrevolution ans ihrem Höhepunkt . Der
Wille der rechtsradikalen Terroristen war oberstes Gesetz . Die
Regierung , das Parlament , die Justiz , der Verwaltungs -
apparat waren lediglich ausführende Organe der Diktatur
Horthys und seiner „ Erwachenden Ungarn " . Kein Wunder ,
daß diese Machtfülle in den gehirnarmen Köpfen der Gewal -

Haber unklare Gedanken erzeugte , die sich zu dem Glauben an
eine historische Mission verdichteten . Das neue Ungarn sei
dazu berufen , als Bollwerk gegen den Sozialismus zu dienen
und den Kampf gegen die „marxistischen Ideen " durch Europa
zu tragen — so tönte es nicht nur aus Parteikonventikeln und
Zeitungsspalten , sondern sogar von der Kirchenkanzel und dem
akademischen Lehrstuhl herab . „ Der Klassenkampf ist ein
Produkt der russisch - jüdischen Literatur " , verkündete der Erz -
bischof Prohasko . Die Seelsngemeinschaft mit den
Deutschvölkischen war hergestellt ; die praktische Kampf -
gemeinschoft folgte ihr auf dem Fuße . Alle die Recken , denen
im republikanischen Deutschland der Boden zu heiß geworden
war , fanden im Lager Horchys Ausnahme und Gelegenheit
zu neuen Heldentaten . Was verschlug es , daß dieser Taten -
drang sich zuerst gegen deutsche „ Belange " wandte ,
daß in Westungarn die Bauer und Pabst Seite an Seite
mit den ungarischen Freischärlern käistpften , um den An -
schluß des Bur genlandes an Deutsch - Oester -
reich zu verhindern . Nach der These Horthys ging
es ja nicht gegen das deutsche Oesterreich , sondern gegen das
r o t e W i e n. In diesem Kampfe gegen den Sozialismus
waren sie sich alle , alle einig . Die Reaktion zeigte ihren
internationalen Charakter . Horthn - Ungarn aber
wurde durch Beispiel und Tat , wie seine Führer es erhofft
hatten , die Hauptfeste dieser Internationale .

Im Laufe der folgenden Jahre welkten die Blütenträume
der „ Erwachenden Ungarn " schnell . Der zielbewußte und

schlaue Mnisterpräsident B e t h l e n wußte in aller Stille
die Autorität der Zentralregierung so zu stärken , daß die
Rechtsradikalen allmählich auf ihre diktatorische Vormacht -
stellung im Staate verzichten und sich mit der Rolle einer

Nebenregierung begnügen mußten . An die Stelle des Weißen
Terrors trat ein legales konservatives Regime ,
auf die Zeit der Utopien folgte die Herrschaft der Real -

Politik . Das Kabinett Bethlen begrub die hochfliegenden
außenpolitischen Pläne und beugte sich dem ausländischen
Sanierungsprogramm . Es verzichtete auf die Jrredenta und
trat dem Völkerbunde bei . Ja , die Regierung Bethlen hat
sogar in den jüngsten Wochen die russische Sowictregicrung
anerkannt und mit ihr Handelsverträge abgeschlossen . Dix
„ Erwachenden Ungarn " durften die außenpolitischen Kreise
Vethlsns nicht stören ; nur eines blieb ihnen erlaubt : die Aus -
rechterhaltung ihrer Beziehungen zu den ausländischen Ge -
sinnungsgenossen . Als im vorigen Jahre diese Verbindungen
zum Abschluß eines regelrechten Schutz - und Trutzbünd -
nisses zwischen den bayerischen Nationalsozialisten und den

ungarischen Rechtsradikalen führten , kam es allerdings in

Budapest zu einem Scheinkampf zwischen Regierung und

Nebenregierung . Das Kabinett Bethlen ließ den Unter -

zeichner des Abkommens� den Rechtsanwalt U l a i n vor Ge -
richt stellen . Aber die Nebenregierung siegte : Ulain wurde

freigelassen nnd die Untersuchung vexlief im Sande .

Ganz ähnlich haben sich die Dinge in der Angelege : : -
heit der Erzbergcr - Mbrder abgespielt . Die

"
Regie -

rung wußte natürlich ebenso gut wie die „ Erwachenden
Ungar « " jelbst , daß sich toMs MüMiage «ach mie vor



massenhaft in Ungarn aufhielten und daß auch S ch u l z und

Till essen sich unter ihnen befanden . Hatte doch der

Führer der Rechtsradikalen , Julius G ö m b ö s , unter dessem
persönlichen Schutz die beiden Mordbuben standen , öffentlich
erklärt , „ er besitze volles Verständnis für die

Tragik der deutschen Gegenrevolutionäre " .
Trotzdem drückte Bethlen beide Augen zu und erst als durch
die Initiative einiger mutiger Journalisten die Angelegenheit
in die breiteste Oeffentlichkeit gebracht wurde , griff die Re -

gierung notgedrungen ein .
Die nun folgenden Verzögerungs - und Vertuschungs -

manöver dürften noch in allgemeiner Erinnerung sein . Es

ist bekannt , daß man zunächst T i l l e s f e n entfliehen ließ ,
dann versuchte , die Identität des anderen Verhafteten mit

dem Mörder Schulz abzuleugnen und gleichzeitig diesem an -

geblichen Herrn „ Förster " durch seinen Rechtsbeistand , der

kein anderer war als der oben erwähnte U l a i n , alle mög -
liehen Vergünstigungen gewährte . Während der dann fol -
genden Auslieferungsverhandlungen mit Deutschland scheint
es in Budapest hinter den Kulissen wieder Auseinandersetzun -
gen zwischen den Regierungsorganen und der geheimen
Rebenregierung gegeben zu haben . Das Verhältnis dieser
beiden Faktoren ist nämlich gerade jetzt wegen verschiedener
Maßnahmen Bethlens , unter denen die Zlnerkennung Sowjet -
rußlands am meisten das Mißfallen der Rechtsradikalen

erregt hat , ein recht gespanntes und es spielten dadurch Dinge
in die Angelegenheit des Erzberger - Mörders mit hinein , die

sachlich gar nichts mit ihr zu hm hatten . Da war beispiels -
weise der Fall einiger „ Erwachender Ungarn " , die in der

Provinzstadt C s o n g r a d eine Bombeineinejüdische
Ballgesellschaft geworfen und dabei mehrere
Personen getötet hatten . Die Regierung markierte

Energie , ließ die Schuldigen verhaften und vor Gericht stellen .
Die Nebenregierung aber ließ ihrerseits alle Minen springen
und bewirkte den Freispruch der Bombenwerfe r�
Man erwartete nun , daß der Justizminister als Revanche für
diesen Affront eines rechtsradikalen Gerichtshofes seinerseits
dem Beschluß des Obersten Gerichtes in der Angelegenheit des

Erzberger - Mörders die Bestätigung versagen würde . Das ist
aber nicht eingetreten . Die Regierung hat vor den Be -

fchützern der Mörder kapituliert .
Auf die juristische Begründung der Freilassung des Schulz

einzugehen , erübrigt sich, nachdem wir diese Seite der Ange -
legenheit bereits vor einiger Zeit ausführlich behandelt und
die von der ungarischen Regierung auch jetzt wieder heran -
gezogene Parallele mit dem Fall der Tisza - Mörder ins rechte
Licht gerückt haben . Der ungarische Beschluß ist nicht von
juristischen , sondern von politischen Erwägungen
diktiert , und politischer Natur sind deshalb auch die L e h r e n ,
die aus dieser Angelegenheit zu ziehen sind . Im Falle der

Erzberger - Mörder , der eigentlich nur eine Episode in der Ge -

schichte der von uns gekennzeichneten deutsch - ungarischen Be¬

ziehungen bildet , stehen sich gegenüber nicht Deutschland und

Ungarn , sondern auf der einen Seite die sozialistischen und

demokratischen Elemente Deutschlands und Ungarns , auf der
anderen Seite die reaktionären und nationalistischen Kreise
dieser beiden Länder . Die ungarische Sozialdemokratie forderte
im ungarischen Parlament die Auslieferung des Schulz mit
der gleichen Schärfe wie die linksstehende Presse in Deutsch -
land : die ungarischen Reaktionäre aber , die Bombenwerfer
von Esongrad und ihre Helfer , standen Seite an Seite mit den
Erzberger - Mördern und ihren reichsdeutschen Gesinnung ? -
genossen . Das Ergebnis des Falles Schulz ist also eine Be -
stätigung des Satzes : Die Reaktion ist internatio -
n a l. Und die Lehre , die daraus zu ziehen ist , lautet : Der
Internationale des Rückschrittes und des
Meuchelmordes stelle man entgegen die
Internationale des Fortschritts und des
Rechts ! .

Geständnis des Erzberger - Mörders .
Frankfurt a. ZN„ 10. Oktober . ( Mtb . ) Zur Freilassung des

Erzberger - Mörders wird der „ Frankfurter Zeitung " ergänzend aus
Budapest berichtet : Es wird gsgan Förster - Schulz kein weiteres

Mein Vater .
Don Walther G. Oschilewsti .

Ich will keine Geschichte erzählen , denn dazu fehlt mir der

lang « Atem . Ich will nur schlicht und kurz einige Aufzeichnungen
machen , die das Leben eines Mannes zeigen , das aus Not und

Schmerz geboren ist . Aber es wird nicht das Leben , sondern nur
ein Ausschnitt aus diesem Blutberg sein . Doch das Gesicht der

taufend Männer . . . Ich weiß es — aber es war auch das meines
Vaters .

Als ich in diesen Tagen meinem Vater in die Augen schaute ,
sah ich den Schmerz des Mannes wie ein dunkles Kreuz darin .
Alle Erlebnisse formen sich zu einem Bild , dos vor der Seele auf -
steigt , wenn man wieder einmal ganz nah den Atem spürt . Darum
sah ich es jetzt , da ich meinem Voter tief in die Augen sah .

Ich erinnere mich de ? Nacht , als unsere Mutter starb . Es war
der 8. Juli — ich sah von meinem Bett aus die große schwarz «
Zahl im weißen Mondlicht dunkeln — und es hätte noch 17S Tage
bedurft , um das Jahr beschließen zu können . Aber es ist jedem
Menschen gegeben , Zeiten und Erscheinungen . Tage und Dinge zu
überspringen —- wenn man will . Meine Mutter , ein « gute edle
Frau , die durch die Schwere der Zeit den Glauben an die Schön -
heit des Lebens verloren hatte und daran zerbrach , wollte das
Erde , und als der Nachtwind durch das offene Fenster brach und
seine kühle Welle das Blatt des Kalenders auf den nächsten Tag
warf , war sie tot . Mein Voter sprang empor wie ein « Fontäne
aus Blut und Schrei und lag dann da wie ein zersplitterter Speer .

Heute wird es mir bewußt , daß der Zusammenbruch dieses
starken , durch Arbeit und Kampf zu Stahl gewordenen Mannes
nicht allein der plötzlich überkommende Schmerz über den Tod war ,
als vielmehr das Abschneiden des Stromes aus seinem Leben , das
nur durch die Verbindung mit der liebsten Kamerodin die sinnvolle
und vollendete Rundung erhielt . Die Erschütterung war das Ende
des furchtbaren Wartens auf den Augenblick , der nun war . Ich
hör « noch die Worte , die ich als Kind einmal auffing , als er In
einer der vielen Arbeitsnächte , da er meiner Mutter an der Näh -
Maschine half , zu ihr sagte : „ Ich kann dich nie sterben lassen ; so
brauche ich den Saft deiner Stimme . " Daß dies ein Mann sagen
konnte , der nach außen hin als aus Stein gemauert schien , hat
noch heute meine Andacht .

Aber er mußt « sie doch sterben lassen . Drei Tage und drei
Nächte lag et zusammengeworfen wie ein Sack . Drei Tage und
drei Nächte lang lag er unter dem Mondlicht und dem Kristall der
Sonne , bis am vierten der Hunger feiner Kinder Ihn zur Arbeit
mahnte und die Leichen träger kamen .

Bis heute , nachdem sechs Jahre vergangen sind , ist der Bruch
in feiner Stimm « geblieben . Ost , wenn auch die Müdigkeit des

Verfahren eingeleitet werden , sondern er hat der hiesigen Poli -

zei nur seinen Aufenthaltsort anzugeben . Ueber feine Freilassung

erhielt er eine schriftliche Bestätigung . Er wird weder abge -
schoben noch interniert werden . Gelegentlich der Mildeilung
von seiner Freilassung gestand er dem Staatsanwalt aus eine direkte

Anfrage , daß er wirklich mit Schulz identisch sei . ( Bisher hatte der

Mörder geleugnet . Red . d. „ V. " ) Die hiesige deutsch « Gesandtschaft

hat bis zum Nachmittag keine Bestätigung über die Freilassung er -

halten : doch erklärte man an dortiger Stelle , für den Fall , daß

diese Bestätigung einginge , würden weiter « Schritt « der

deutschen Behörden erfolgen .

„ Die ekelhaste Seiltänzerei " .
Teutschnationale über sich selbst .

Da es den Deutschnationalen unmöglich gemacht wird ,

sich innerhalb der Partei frei zu äußern , glauben wir einem Ge -
bot der Kollegialität und der Menschlichkeit zu folgen , wenn
wir aus dem Brief eines deutschnationalen Re -
d a k t e u r s folgenden Notschrei der Oeffentlichkeit übergeben :

. . Kunststück , mein Lieber ! Wir tanzen wie im poli -
tischen Zirkus über das Seil mid verschieben die Ba -

lanzierstang « bald etwas nach links , bald etwas nach rechts .
Und wissen bei aller Vorsicht niemals , ob wir nicht doch das Schwer -
gewicht nach irgendeiner Seite zu weit verschieben und purzeln . So

gings dem . . ., der 24 Stunden zu lang das Dawes - Gutachtcn

für einen Iudenschwindel und die Annahme der bekannten Beschlüsse
im Reichstag für eine nationale Katastrophe erklärt hatte . Der
A u f s i ch t s r a t hatte umgelernt , es gab mordsmäßigen
Krach und . . . . erregt und empört über die gegen ihn geführte
Sprache , warf den 5krempel hin . Natürlich sitzt der arme Kerl nun

auf . Die Sozzen sind schlau und sind ' ? auch nicht . Wundern sich ,
weil bei der deutschnotionolen Tagung in Berlin nicht einmal die

Parteipress « zugelassen wurde . Wir wundern uns über gar nichts

mehr , denn keiner traut dem anderen , keiner weiß , was morgen gilt .
keiner gibt die polilische valanzierstaoge aus der lastenden Hand .
Die Redakteure müssen ihr Glück wie an der Spielbank ver -

suchen . Klappt ' s , dann ist «s gut , geht die Geschichte schief , so sind
sie die Lackierten und können über die deutsche Kling « springen . So

kommt es , daß gerade wir Redakteure diesen ganzen Zustand als UN-

tragbar und als unwürdig empfinden , der Parteileitung und erst
recht den Bonzen im Aufsichtsrat aber scheiut das Schicksal der deutsch -
nationalen Redakteur « mehr als wurstig zu sein . Dorum ist die Er¬

regung unter uns so groß . Ich schreibe Artikel über die auswärtige
polilik , da bleibt wenigstens der Rücken frei . Die ekelhafte Seil -

tänzerei aber nimmt nachgerade groteske Formen an . . . . "

Die Zeilen sind eine treffliche Illustration zu dem Hinaus -
wurf B a e ck e r s aus der „ Deutschen Tageszeitung " und Prof .
H o e tz s ch s aus der „ Kreuzzeitung " . Wie sich dieses Per -

halten mit dem angekündigten „ch r i st l i ch e n " Kurs der

Deutschnationalen Partei in Einklang bringen läßt , bleibt das

Geheimnis der Parteileitung . Offenbar ist der christliche
Kurs nur als Kaufpreis für einige Ministerportefeuilles zu ver -
stehen und hat mit den übrigen Gepflogenheiten der Partei
nichts zu tun .

_ _

verbot ües Hallenser Stahlhelmrummels .
halle , 10. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Regierung ? -

Präsident in Merseburg hat den Stahlhelmrummel am
S o n n t ag nunmehr endgültig verboten . Der ' Versuch des

halleschen Polizeipräsidenten , den Republikfewden freie Bahn zu
schaffen , ist damit gescheitert . Im Verlauf des gestrigen Tages war
bei der Regierung in Merseburg bekannt geworden , daß im „ Alten
D e s s a u e r " , dem Leibblatt des Oberstleutnants Düsterberg ,
ein unerhörter Schmähartikelgegen den Staat und gegen
den Regierungspräsidenten in Merseburg erschienen war . Als Aer -
sasser kommt niemand weiter als der genannte Stahlhelmführer in

Frage . In diesem Artikel wird das erste Verbot des Stahlhelm -
tages durch Dr . Grützner als eine „ klapprige Attacke "

bezeichnet , der Regierungspräsident selbst in Gegensatz zu den „ehr -
lichen Gegnern altpreußischer Art " gestellt . Es wird ihm die inner «

Ehrlichkeit abgesprochen . Weiter heißt es in dem Aufsatz , der Re -

Tages auf der Stirne liegt , wandert er hinaus auf den Kirchhof ,
und wenn die Sonne in die Wolke stürzt , um zu versinken , kann
man sehen , wie ein Mann sich über das Grab beugt und dann

zusammengebrochen liegt in den Trümmern seines Schmerzes wie
einst in der furchtbaren Nacht .

Kein Haus aus Glas und Wunder werde ich dem alten Mann
bauen können , denn alle goldenen Ding « fahren an mir vorüber .
Aber in meinem Herzen soll er den Thron erhalten , der bis zum
Tode von der Lieb « seines Kindes glänzt .

Wir alle aber hätten etwas Ehrfurcht nötig . Wenn die Väter
alt werden , glauben wir gleich , die Welt werde sterben gehen . Sie
lebt aber immer noch und ist jung , schmerzbereit , glühend , groß .
Unsere Bäter haben sie gebaut und tragen sie — wir Jungen sind
nur das Echo ihrer Stimme , nur der Wind in ihrer Fahne .

Ich wollte keine Geschichte erzählen . Auch die letzte Bemerkung
sei mir verziehen . Ich wollte nur einige Aufzeichnungen machen ,
die das Antlitz eines Mannes zeigen — des Mannes aus Arbeit .
Not und Schmerz . Er ist mein Vater — und auch deiner und
deiner .

Eine Ausstellung von alten Handschriften und Buchdruckim ist
in der Staatsbibliothek eröffnet , die über die früheste Zeit
der BuchkunLe in der Mark Brandenburg orientieren
soll . Da sehen wir zahlreiche , mit Initialen und Miniaturen ver -
sehene Handschristen aus den brandenburgischen Domstiften Bran -
deaburg , Havel berg und Lebus ; an einigen Exemplaren wird die
teüweise Zerstörung durch Wasser und Wurmfraß demonstriert . Von
Lebus stammt ein Breoiarium - Lubucense . das «in Lübecker Drucker
1440 fertigte . Eine medizinische 5) andschrift des Konstantinus Elfrice -
nus ( Havelberg ) zeichnet sich durch zierliche Schrift aus . Anschließend
erscheinen Werk « aus märkischen Klöstern : Lehnin , Brandenburg ,
Berltn - Cölln , sowie aus dem Besitz der ehemaligen Universität zu
Frankfurt o. d. O. Hier ttitt auch ein Buchzeichen aus , das Ex- libris .
Sammler besonders interessiert . Di « berühmt « Lehniner Weis -
sagung , gegen die Hohenzollern für ein katholisches Kaisertum ge¬
fertigt , ist als alte Schrift uns in einer Wi�> erholung von 1922
ausgestellt . Werke aus der kurfürstlichen Schloßbibliothek werden
gezeigt . Gutenbergg 48zeilige Bibel aus dem Jahre 14SS , Luthers
Exemplar des hebräischen AltenTestaments , Konrads von Würz -
bürg „Trojanischer Krieg " usw . Bei der Ausstellung von Werken
der kurfürstlichen Bibliothek zu Cölln o. d. Spree fallen die Er -
Werbungen des Großen Kurfürsten auf , wertvolle Drucke in schönen
Einbänden . Als das älteste in Berlin — und zwar 1484 — gedruckte
Buch lernen wir das „ Pestregiment " des kurfürstlichen Leibarztes
Konrad Schwartzermüllcr kennen , das nur in drei Exemplaren be -
kannt ist ; es wurde 1484 von einem auswärtigen , vor der Pest
geflohenen Drucker hergestellt . Die erste Druckerei in Berlin war
die von Johann Weiß ( 1540/47 ) , deren Wert « gezeigt werden . Kur -
fürst Joachim II . erteilt « dem Drucker auch das buchhändlerische
Monopol . Man kennt etwa 20 Werke dieser Druckerei . Nach ihrem
Verschwinden mußt « wieder ein Mcnschenvlter vergehen , bis die
Buchdruckerei m Berlin jesten Fuß faßte . Und zwar geschah dies

giemngsvrästdent habe „ absolutistische Hosen " angezogen ,
er besitze Arroganz und einen fast lächerlichen Dünkel »

Zum Schluß des Artikels erfolgt eine offene Drohung .
Es ist ganz selbstverständlich , daß sich der Chef der Merscburgcr

Regierung diese freche Anpöbelei , diese Drohredcrr gegen den republi «

kanischen Staat und sein « Repräsentant » : » nicht gefallen lassen

konnte . Der Präsident hat deshalb gestern abend an die hallcsch «

Stahlhelmlcitung die ultimative Forderung gerichtet , den Oberst -
leutnant Düste : berg aus dem Programm des Stahlhelmvortrages

gu sto - ichen . Di « Leitung des „ Stahlhelms " hat diese Forderung

abgelehnt . Regierungspräsident Dr . Grützncr hat darauf den Stahl -

Helm - Sporttag am Sonntag verboten . An diesem Verbot dürfte nicht

mehr zu rütteln sein , da sich inzwischen auch das preußische

Innenministerium an Hand des vorliegenden Festprogramms

davon überzeugt hat , daß die geplccr . tc Stahlhelmveranstaltung tat -

iächlich nichts weiter als ein schwarzweißroter Aufmarsch

gegen die Republik werden sollte . Dies zu erhärten , lassen

wir aus dem Programm noch nachstehendes folgen :

„ Beim Abmarsch aus der Rennbahn nimmt die Gruppe der

rechten Kolonne die Spitze , die Gruppe der mittler » » Kolonne die

Mitte während die der linken Kolcnne hinten marschiert . Stock

in der Säbeltasche oder am Koppel . Inmrhaib der

Stadt ist die Formation in Reihe gesetzt rechtsum ein -

zunehmen . "
Hierbei muß noch emmal besonders festgestellt werden , daß der

Hallesche Polizeipräsident durch die Genehmigung des

geschlossenen Aufmarsches der Hakenkreuzler erst die Voraussetzung

zur Erteilung derartiger Instruktionen geschaffen hat . In feirrsm

Verbot bemerkt der Regierungspräsident , daß er den H a l l « s ch e n

Polizeipräsidenten angewiesen hat , mit allen

Mitteln etwaigen Versuchen des Stahlbelms , dem Verbot zu

trotzen , entgegenzutreten .

�us Ü2M Königreich Sapern .
S . M . der König und Allerhöchste Kriegsherr befehlen .

München , 10. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Böl -

bische Beobachter " veröffentlicht heute zwei Rundschrei »
ben der Bayerischen Offiziersoerbände , in denen

dargetan werden soll , daß der „ Kronprinz " Rupv recht durch

dieses Schreiben sich in die Tagespolitik eingemischt

habe . Das erste Schreiben datiert vom 2 9. September 1923 ,

nach der Gründung des Generalstaatskommissariats . In diesem

Schreiben heißt es :
„ S . M. der König haben am 27. September den Ersten Vor -

sitzenden der drei Ofsiziersoerbändc den Wunsch und den Befehl

bekanntgegeben , er erwarte , daß die ehemaligen Ofsiziere eingedenk

ihres Fahneneides sich rückhaltlos hinter den

General st aatskommisfar v. Kohr und in dem militäri -

schen Dienst sich hinter den Landeskvmmandanten v. Lossow stellen ,
der sich bedingungslos dem Generalstaatskommissar zur Verfügung
gestellt hat . Unser Allerhöchster Kriegsherr unterstützt mit dieser
Messung , ebenso wie die Vaterländischen Verbände Bayerns rück -

haltlos den Generalstaatskommissar . "
Das zweite Schreiben sstein Aufruf der Borsitzenden der

drei Offiziersverbände , datiert vom 9. November , also nacd
dem Hitlcr - Pussch . Durch diesen Aufruf sollte erreicht werden , das-.
die Mitglieder der Offiziersverbände aktiv gegen Hitler und sein
Unternehmen Stellung nehmen und sich geschlossen hinter Kohr und

den . Obersten Kriegsherrn " stellen werden . In dem Aufruf heißt er

„ Der Millensmeinung des Allerhöchsten Kriegsherrn enlfprechent »
haben sich die drei großen bayerischen Offiziersverbände vom ersten
Tag « an rückhaltlos hinter Kohr gestellt . Der „ Kampfbund " hat : ?
bisher eine Haltung « ingenormnen , die ein « Unterstützung des
Generalstootskommissars in keiner Weis « ausschloß . Nunmeh " . hat g?
aber der . Kampfbund " durch das gewaltsame , unerhörte Vorgeben
in der Nacht zum 9. November Stellung gegen den Generalstaa : : >

kommisiar und damit auch gegen den Millen unseres Allerhöchsirn
Kriegsherrn genommen . Offiziere des alten Heeres , die Ihr C. i )
noch an Euren Fahneneid gebunden haltet , schart Euch um Eu». n
Allerhöchsten Kriegsherrn und den Generalstaalskommlssar ! Hai
Euch bereif , ihn mit Eurem c : ben zu beschützen . Es handelt si
hierbei nicht um die Verwirklichung dynastischer Fragen (!), son -
dern um einen Dienst zum Wohl « des bayerischen und deutschen
Vaterlandes . Folgt dem Ruf Eurer Ofsiziersverbänd « sofort . Heraus
aus dem . Kampfbund " ! Seid Euch bewußt , daß Ihr , wenn Ii ) ?
dort bleibt , auch endgültig von Eurem Allerhöchsten Sriegsherru und
von Euren alten Kameraden ttennt ! "

durch den mehr berüchtigten als berühmten Alchymisten , Hülkünstler
usw . Thurneifser , der zur llnterstützung feiner ärztlichen Charlata -
neri « 1570 im Grauen Kloster eine Druckerei einrichtete , für die er
tüchtige Kräfte zu gewinnen wußte . Das erst « Buch war ein «
Apothekcrtaxe ; 1575 druckte er «in Harnprobierbuch , von der eine
Seite ausgeschlagen sst, die Wiedergabe eines Frauenkörpers ent -
hastend , dessen obere Hälfte aufklappbar ist . Auch sein bekanntes
Werk „ Pifen " , eine Behandlung der „kalten , warmen , mineralischen
und metallischen Wasser " , das in Frankfurt a. d. O. gedruckt wurde ,
ist zu sehen . Uebersichten und Porträts vervollständigen die schöne
Ausstellung , deren Besuch allen Freunden des Buches zu empfehlen sst.

P . D.

Der Modeleint der Dame von Melk . Wenn heute «in Be -
wunderer einer schönen Frau von ihrem Teint sagen wollte , er wäre
„ wie Milch und Blut " , so würde er damit ein « arge Beleidigung aus -
sprechen , denn jene zart «, rosige Hautfarbe , die das Entzücken der
Frauenkenner von einst bildete , ist Herste ganz aus der Mods . Der
Modeteint der Dam « muß entweder dunkel , bronze färben sein oder
«ine tief « Cremefarbe aufweisen . Die interessante Brünett « , der raffi -
nierte Glanz einer gelblichen Hautfarbe — das sind die Nüancen , die
man vor allem begehrt . Nahmen die Damen im Sommer Teebäder ,
um sich ein « künsttiche Sonnenschmink « zu verschaffen , so wenden sie
sich jetzt dem farbigen Puder zu, der «ine reiche Palette bietet , um
aus dem Teint ein farbiges Kunstwerk zu machen . Welck ?sr Teint
steht mir am besten ? Das ist die große Frage , die die Dame meist
nicht selbst beantworten kann , sondern zu deren Lösung sie sich an den
„ Schminkdoktor " eines Schöirhsitsfalons wendet . Dieser Künstler ,
der mit Gesichtspuder sein « Werke auf den Wangen der schönen
Klientin schafft , prüft ihr Gesicht und verschreibt den Farbcnton des
Puders , den sie anwenden soll . Der dunkle Teint , den die Sommer -
sonn « brachte , soll auch im Winter in einer bloßeren Nüance beide -
halten werden . Zur Abendtoilette wird dunklerer Puder aufgelegt
als am Tage . Natürlich muß auch die Lippenfarbe damit in Einklang
gebracht werden . _

Jnnge Kunst in der Volksbühne . Die Volksbühne bat in dielem Sviel -
jahr eine Anzahl non Matineen zur Aussühnrng von Werken jüngerer Au -
torcn bestimmt . ES sind zwei „ Sonderabteitlmgen " gebildet worden , deren
Mitglieder jeweils drei Erstausiührunaen lolcher Werke erhalten . Jede Vor -
stellung kostet 1,50 Mk. Die Plätze werden verlost . Die Anmeldung zu dicfcn
„ Sonderabteilungen für Urnujsükirungen " steht auch Nichimitgliedern der
Volksbühne frei fLinienstr . 227 und KönigSPIatz 7 sowie in der Volksbühnen -
Buchhandlung . Köpenicker Str . 58. und an den Tiehschen Theaterkassen . —
Die erste Matinee (16. 11. ) wird die Uraufführung des . Südseespiels - und
des „ Indischen Spiels - von A. Brust sowie eines neuen Werkes von O' NcM
„ Unter dem karibsschen Mond - bringen .

l>ie Buchausstellung In der Slaaksbibllokhek : . Märkisches Buch - » nd
Bibliothekswesen in seinen Ansängen - ist bis zum Sonnabend , den 13. d. A.
verlängert . Die Besichtigung ist werktäglich von 9 —3 Uhr vormittags un -
entgeltlich gestattet .

Blascogvls Abschlcdskcnzerk . MaZcagni wird sich In einem Konzert von
Berlin verabschieden , das am Donnerstag , 16. Oltober , im Sportpalast mit
dem verstärkten Blülhner - Orchester zu kleinen Preise » statisindcn soll. DaS
Programm des Konzerts wird sich auch ous weniger bekannten Werke »
MaScaguis zusammensetzen .



Aufhebung öer hunöesperre ?
Anfang September hotte sich aus Vertretern der sämtlichen

Tierschutz - , kynalogischen und Hunde�ort vereine Groß - Beriins ein

Hauptausschuß für Hundefragen gebiWet . Di « erste Aufgabe dieses
Ausschusses war , in der Angelegenheit der Hundesperre mit
dem Berliner Polizeipräsidium und den weiteren zuständigen Stellen
in Verbindung zu treten .

Vom Polizeipräsidium ist durch den Oberregierungs - und
Veterinärrat Dr . Zahl , den Dezernenten für d' . ese Angelegenheiten ,
diesem Ausschuß die Mitteilung zugegangen , daß noch in dieser
Woche , wahrscheinlich schon am morgigen Sonnabend , ein «
P o l i z e i o e r o r d n u n g erlassen würde , die eine teilweise
Aufhebung des Leinenzwanges vorsieht . Die Verord -

nung , die am Tage ihrer Verkündigung in Kraft treten wird , soll ,
wie es heißt , die Befreiung vom Leinenzwang für den südlichen
Teil Groß - Berlins bringen . Die Grenzlinie wird dabei wie

folgt gezogen sein : Im Westen der Havellauf , dann vor Spandau -
Hauptbahnhof aus die Bahnlinie über FUrstenbrunn bis Bahnhof
Westend , weiter die Slldringlrnie bis Bahnhof Stralau - Rummels -

bürg und von hier aus die Ostbaher . Die nördlich dieser Linie
liefleiden Teil « Berlins können angeblich wegen der am S. August
festgestellten Tollwutfäll « in Pankow noch nicht vom
Leinenzwa - ng befreit werden , das wird vielmehr erst in
einigen Wochen der Fall sein können , falls kein neuer
Seuchenfall eintritt . Im Anschluß an diese behördliche
Maßnahme fühlt sich der genannt « Ausschuß für Hundefragen ,
dessen Geschäftsstelle sich beim Deutschen Tierschutzvevein , Berlin
W 3, Potsdamer Str . 135 , befindet , verpflichtet , die Hundebesitzer
auf folgendes besonders hinzuweisen : Die Hunde sind durch die
lange sperre nicht mehr an „Straßendisziplin " gewöhnt , das heißt ,
sie werdsn . von der Leine freigelasien , infolge des Kraftüberschusies
in der ersten Zeit auf den Pfiff oder Ruf ihres Besitzers nicht aus -
nahmslos reagieren und beim Auslaufen des Guten etwas zu viel
tun . Der größte Teil der Hunds kennt auch infolge des Leinen -

zwanges die Gefahren der Straße nicht mehr , oder , sofern es sich
um jüngere Hunde handelt , noch nicht . Es besteht also die Möglich -
keit , daß die Tiere ohne weiteres in Straßenbahnwogen , Autos
oder Fuhrwerke hineinrennen . Die Hundebesitzer werden also gut
tun , diese Möglichkeiten zu beachten und die Tiere in den

Hauptverkehrsstraßen und beim Ueberschreiten des Fahr -
dammes an der Leine zu halten , bis die Tier « sich wieder
an den Verkehr gewöhnt haben . Nur in ruhigeren Nebenstraßen
der freigegebenen Bezirke sollte man den Hunden freien Lauf lassen .
Bei Nichtbeachtung dieser Ratschläge werden sonst viele Tier « im
wahrsten Sinne des Wortes unter die Räder kommen .

ver Kktienfthwinöel .
Weitere Verhaftungen .

Die Ermittlungen zur Aufklärung des großen Aktienschwindels
haben gestern wieder zu einer Verhaftung geführt . Auch « i n
Bruder des Kaufmanns und Direktors Werner Iatobi , ein

Kaufmann Günther Iatobi , wurde von der Kriminalpciizei

festgenommen . Er hat ebenfalls um die Fälschungen und ihr « be -

triigeriich « Verwendung gewußt und beim Verpacken in der Wohnung
von Blumentbal in der Nassauischen Straße mitgeholfen .

Baron Blumenthal ist eingehend verhört worden . Er bestritt
zunächst jede Schuld , legte ober endlich doch ein G e st ä n d n i s ab .
Wenigstens gibt er die Fälschungen zu. Dagegen behaup . et er innner

noch daß er und Boeck nicht die Absicht gehabt hätten , die Sparkassen ,
Banken ' und Privatleute um ihr Geld zu bringen . Sie hätten viel -
mehr Aussicht gehabt , durch andere Geichäste genügend Geld zu be -
kommen , um die auf die Aktien erhaltenen Summen zurückzahlen
zu können . Er will nicht mehr wissen , wann er adoptiert wurde .
Er habe ober einem Baron Oskar von Blumenthal 1333 M.
bar dafür gezahlt , und noch 13 333 M. versprochen , sobald er reich
lieitat - ' e. Blumenthal war früher im Aufsichtsrat bei der Datavia -
Gesellschaft . Er schied aus , weil er wegen Betruges mit dem
S rafiesetz in Konflikt gekommen war . Trotzdem blieb er aber für
die Batavia - Filmerportqesellschaft noch weiier tätig Dies « war aus
der Deutschen Union - Aktiengesellschaft entstanden , die sich zunächst
mit Pfcrdcbandel beschäftigt «. Um bei der Batavia - Gesellschaft zu
einem Direktorposten zu gelangen , hatte Boeck , der in enger Fühlung
mst Blumenthal stand sich verpflichtet , größere Emzahlungen zu
machen . Weil er dazu kein Geld statte , so kam er mit Blumen -
t ' -al auf den Gedanken , Aktien zu fälschen und sie sich beleihen

zu lasten . Er glaubte , die falschen Aktien bei Banken

anbringen zu können . Weil er damit keinen Erfolg hatte , so
kam man auf die Fürstenwalder Sparkasse , die dann auch die Aktien
in Devot nahm und Depotschein « ausstellte . Als das alles noch nicht
ausreicht «, ließen die beiden auch noch Batavia - Aktien zent -
verweise drucken . Der Kreis der Mitwisser wurde größer und

weil all « auf großem Fuße lebten , so nahmen die Fälschungen immer

größeren Umfang an . Die Kriminalpolizei hat ferner einen Direktor

Heinrich Römer vom Kurfürstendamm wegen Verdunkelungsgefahr
und unter dem dringenden Verdacht der Beihilf « in Haft genommen .
Di « Ermittlungen werden fortgesetzt .

Zwei Naubüberfälle .
In der vergangenen Nacht gegen zwei Uhr erschien der

Ehnniker Hugo Kluge aus Friedenau auf der Wache des

124 . Polizeireviers in Charlottenburg und teilte mit . daß er in

einem Stadtbahnzug « , der in der Richtung Westend fuhr ,

, . i einem Abteil zweiter Klaste von unbekannten Tätern
beraubt worden sei , nachdem er infolge Uebermüdung «inge -

schlafen war . Di « inneren Rocktaschen moren ihm mit der Schere
aufgeschnitten . Erst auf dem Bahnhof Putlitzstraß « bemerkt « K ,
daß er bestohlen worden war und meldete sich bei dem Fahrt -
dienstleiter , der ihn an die Polizei verwies . K. hat den V e r l u st

seiner Brieftasche mit Legitimationspapieren und 183 M.

Inhalt sowie euer goldenen Uh� und Kette im Werte von 133 M.

zu betlagen . Als gestern astend gegen SV* Uhr der Barbier Richard
Rodewald aus Vorgsdorf , Hauptstraße 13 wohnhaft , in der

Nähe sei >«s Wohnortes durch den Wald ging , wurde «r von dem

Liljährigen Erich M a r k o w i tz überfallen . Markowitz hielt ihm
einen geladenen Revolver vor das Gesicht und zwang ihn

zur Herausgabe seiner Barschaft in Höhe von 23 M. sowie seines
Fahrrades . Der alarmierten Polizei gelang es , den Täter In

Hermsdorf zu ergreifen und ihm seinen Raub abzunehmen .

WaS geht da vor ?

In der Leitung des Berliner Schulwesens treten
einige Aenderungen ein , deren Absicht und Traqweit « noch nicht
ganz klar ist . Der Magistrat hat beschlossen , daß Schulrat Helmke
vom Amt des Dezernenten für höher « Schulen enthoben wird . Da -
für wird ihm toanmistarisch die Leitung des Fach - und Fort -
bildungsfchulwesens übertragen . Dies «? Dezernat war schon
seit längerer Zeit infolge des Abganges der Genossin Siemsen ver -
wastt . Die G- schäst « des Dezernenten für höhere Schulen
wird fortan Stadtrat B e n « ck e mitbesorgen . Herr Beneck « ver -
tritt bekanntlich auch den Oberstadtschulrat Pausten , der bis zur Ent -
fcheidung über den von ihm gegen seinen Abbau erhobenen Einspruch
steh hat beurlauben lassen . Die hier mitgeteilten Aenderungen fwd
provisorisch . Sie sollen Geltung haben bis zu dem Zeitpunkt , wo
über unserem Genosten Pausten entschieden morden ist . Daß man
Paulsens Platz dauernd mit Benecke besetzen
Möchte , ist ofsenes Geheimnis !

Vertragsbruch öer H
Am Zl . Februar wurde zwischen der Direktion der Berliner

städtischen Gaswerke A. - G. und der Berliner städti -
schen Wasserwerk « A. - G. einerseits und dem Verband «
der Gemeinde - und Stoatsarbeiter , Ortsverwaltung
Berlin , andererseits ein Manteltarifveriag abgeschlossen , der bis zum
31. März 1925 Geltung hat . Im Abs . 1 des Z 2 dieses Bertroges ist
die Arbeitszeil wie folgt geregelt :

„ Die regelmäßige , durchschnittliche , tägliche Arbeitszeit beträgt
8 Stunden ausschließlich der Pausen . "

Die Bestimmung hat nachstehend « Fußnote : „ Für die Zeit b i s
zum 3 3. September l 924 ist eine Arbeitswoche von 51 Stun -
den ausschließlich der Pausen vereinbart , die seitens der Betriebs -
leitung für Schichtarbeiter bis auf 5- Zlh Stunden durchschnittlich pro
Woche einschließlich der Pausen ausgedehnt werden kann . "

Aus dieser klaren Fassung ergibt sich, daß nach Ablauf der hier
festgesetz ' en Frist , also vom 1. Oktober 1324 ab , d i e a ch t st ü n di g «
tägliche Arbeitszeit für die Betriebe der städti -
schen Gas - und Wasserwerke tariflich vereinbart
ist . In diesem Sinne wurden auch die Arbeitnehmer der betreffenden
Betrieb « in der allgemeinen Belegschaftsversammlung im Februar
1824 informiert , als ihnen die Annahme des Tarifes empsohlcn
wurde . Daß auch die Dircktionen damals durchaus dieß Auf -
fastung teilten , geht schon daraus hervor , daß der Verhandlungsleiter ,
Direktor Alexander , die in der Tarifkommission zum Ausdruck
gebrachten Bedenken mit dem Hinweis zerstreute , daß ja die Ueber -
schreitung der achtstündigen Arbeitszeit

nur eine Ausnahme für eine ganz bestimmt sestgelegke Frist

sei . Auf Grund dieser Vereinbarungen und ferner veranlaßt durch
die neu « Arbeitszeitverordnung , verlangte auch die Direktion der
Gosbetrf . ebsg « s « llschoft von ihnen Arbeitnehmern die
Verlängerung der Arbeitszeit über 8 Stunden hinaus . Der Schlich¬
tungsausschuß Groß - Berlin fällte am 23. März 1324 einen Schieds -
spruch . der ein « Tagesarbeitszeit von 8' A Stunden und eine wöchent -
liche Arbeitszeit für Schichtarbeiter bis zu 5314 Stunden vorsah .

Diese Bestimmung hat gleichzeitig mit Ablauf des Manteltarif -
Vertrages für die Gasbetriebsgesellschaft am3 . Sevtemberlhre
Geltung verloren . Da über einen neuen Vertrag ein « Cini -

gung nicht zu erzielen war , sällie der Schlichter der Provinz Branden -
bürg , Oberregieiungsrat Dr . Grabein , am 25 . September einen
Schiedsspruch , in den die sozialen Bestimmungen des Vertrages der
städttschen Gas - und Wasserwerke im allgemeinen übernommen
wurden . Di « Bestimmung über die Arbeitszeit hat in diesem Schiods -
spruch folgenden Wortlaut :

„ Die reine regelmäßige durchschnittliche täglich « Arbeitszeit b e -

trägr grundsätzlich 8 Stunden ausschließlich der Pausen .
Eine Verlängerung der Arbeitszeit kann in Anwendung des § 5 der

Arbeiiszeitverordnung vereinbart werden . Für Wschselschichten
kann die wöchentliche Arbeitszeit bis zu 5314 Stunden durchschnittlich
einschließlich der Pausen ausgedehnt werden . " Der Schiedsspruch
wurde von der Arbeitnehmerorganisa tton angenommen , von der
Direktion abgelehnt . Der Antrag auf Berbindlichkeits -
erklärung liegt zurzeit dem Reichsarbeitsministerium vor .

Inzwischen hat die Organisation an die Direktionen der Gas - und
Wasserwerk « einen Antrag auf Erhöhung der Stunden -
löbne im Durchschnitt um 6 bzw . 7 Ps . gestellt . Gewiß ein sehr
belcheidencz Verlangen , denn die zurzeit geltenden Stundenlöhne
betragen in Gruppe l 49 Pf . , in Gruppe II 54 Pf . in Gruppe lll
33 Pf . Ein « Entscheidung des Schlichtungsausfchustes Groß - Berlin
vom 19. September brachte allen Gruppen jedoch nur «ine Zulage

KUes aus Liebe !

Die Sorge um ihren verhafteten Geliebten brachte eine Frau
Elise B. ins Gefängnis . Die Kriminalpolizei nahm zwei Kollidiebe
namens Klose und Schneider fest , als sie versuchten , von einem

Wagen , der einen Augenblick ohne Aufsicht stand , Stoffe zu
stehlen . Während Schneider im Polizeipräsidium vernommen

wurde , erschien eine junge Frau mit einem Manne . Sie trug « inen

Handkorb mit allerlei guten Eßwaren und erkundigt « sich, ob sie

wohl Herrn Schneider sprechen könne , der , wie sie gehört habe ,
„ alle geworden " sei . Man ließ sie « inen Augenblick im

Nebenzimmer warten und stagte sie dann nach ihrem Namen . Sie

antwortete unbefangen : „ Ich heiß « Frau Müller und mein Be -

gleit «? ist mein Mann . " Dieser nickt « auch zustimmend . Beide

wurden endlich zu Schneider hineingelassen , nnd „ . Frau Müller "

packte diesem ihren Eßvorrat aus . Den Beamten fiel es nun auf .

daß Schneider und „ Frau Müller " sich oft mit verliebten

Augen ansahen , und daß Herr Müller sich über das innige

Verhältnis zwischen den beiden sehr zu freuen schien . Einer von

ihnen ging nach der K a r l o t h e k und stellte bald fest , daß die

angebliche Frau Müller in Wirklichkeit eine Frau Elise B. war ,
die Geliebte des verhasteten Schneider , die selbst nicht nur von den
Berliner Behörden , sondern auch noch durch zwei Haftbefehl « aus
der Provinz gesucht wurde . „ Frau Müller " sträubt « sich mit allen

Kräften gegen dies « Entlarvung . Ihr „ Mann " aber bekam es

jetzt mit der Angst und versuchte , über mehrere Stühle
hinweg den Ausgang zu gewinnen . Das gelang ihm
jedoch nicht . Angehalten , gestand er , daß „ Die da " keineswegs feine
Frau , sondern in der Tat Frau B. sei . Er bat flehentlich , ihn doch
wieder laufen zu lassen . Das geschah denn auch . Schneider und

seine Geliebt « dagegen , die sich in die Eßwaren redlich teilten ,
blieben beide in Hast .

Das �inauzgeschäft mit der Ausreiseerlaubnis .

In der Nummer vom Sonnlog haben wir auf die unglaublich «
Bestimmung aufmerksam gemacht , nach der das Finanzamt ange -
wiesen ist , von demjenigen , der ins Auslnd reist , zehn Mark zu er -
heben für die Bescheinigung , daß der Bei res sende mit seiner Reise
kein « Schiebungen beabsichtigt . Unsere Notiz hat unter unseren
Lesern «in Echo gefunden , und einer schreibt uns zu dem Thema mit

grimmem Humor : „ Die jetzige Bestimmung ist so, daß eine einmalig «
Ausreiseerlaubnis 13 M. kostet . Für ein Vierteljahr , wobei

mehrmalig « Ausreis « gestattet ist , kostet der Vermerk des Finanz -
amtes 2 5 M. , und unier denselben Verhältnissen für
ein halbes Jahr 43 M. , jedenfalls also ein « ganz angenehme
Einnahm « für das Finanzamt . Irrtümlich in Ihrer Veröffentlichung
ist nur , daß das Finanzamt kein « Arbeit für das Geld leistet . In
Wirklichkeit macht sich gegenüber früher das Finanzamt die Arbeit .
vermutlich um sich das Geld zu verdienen , etwas schwerer . Zunächst
muß nämlich mit dem Betreffenden «in hochnotpeinliches Protokoll
aufgenommen werden , welches enthalten muß , daß von dem Antrag .
stellei keine Schädigung des Deutschen Reiches beabsichtigt wird
und kein « Banknoten hinausgetragen werden , dann wird der Be -

treffende zur Kasse , die räumlich nicht in der Nähe zu sein braucht ,
gesandt , um seinen Obolus dort zu entrichten . Ist dies geschehen .
geht es zur ersten Stelle zurück , und dann wird erst der Stempel
aufgedrückt . Ich darf wohl annehmen , daß Ihre Kenntnis der Zu -
sammenhäng « nach Obigem etwas verbessert wird und Sie davon

überzeugt sein werden , daß bei den Finanzbehörden wirtlich keine

Einnahmen ohne entsprechend « Gegenleistung gesteigert werdenl Daß
die ganz « Abwicklung der Erteilung der Ausreiseerlaubnis tninde -

fiens zweiStunderiWartezeitfürdenAntragstelle ?
bedingt , sei nur nebenbei erwähnt . " — So wird immer noch in den

Amtsswben der Republik die Zeit vertrödelt auf Kosten der Steuer -

zahler .

. . Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

10 * und Vasierwerke .
von 2 Pf . pro Stunde . Die neuen Lohnsätze sollten bis zum 31 . De -
zember 1924 Geltung haben .

Dieser Schiedsspruch wurde von beiden Parteien ab -
gelehnt . Daraufhin fanden nochmalig « Verhandlungen am
23. September statt , in denen die Dirckttonen «ine Swndenzuloge
„ b i s z u 3 P f . " ( ! ) zusagten , wenn sich die Arbeitnehmer gleichzeitig
bereit erklärten ,

die 51 - resp . SZliftündige Arbeitszeit für die Dauer des ganzer
Verlroges beizubehalten ! !

Dieser Vorschlag wurde von der Arbeitnehmerverirewng selbstvc . -
ständlich abgelehnt .

Bom 1. Oktober führten dann die Belegschaften die 8 st ü n -
digc Arbeitszeit für Tagesarbeitcr und die 48 -
stündige Woche narbeitszeit für Schichtarbeiter
durch , wie sie laut Vertrag festgelegt ist .

Wegen der Lohnforderung wurde von der Organisation das
Reichsarbeitsministerium zur Vermittlung angerufen . Gleichzeitig
stellten die Dircktionen ebenfalls beim Reichsarbeitsministerium den
Antrag , in einem besonderen Schiedsverfahren zu entscheiden , daß
die bis zum 33 . September 1924 festgelegte Arbeitszeit auch für
die Zukuaft weiter Geltung behalten sollt Beide
Anträge wurden vom Reichsarbeitsministerium zusammen -
gezogen . Die Verhandlungen fanden wieder unter Vorsitz dc «
Herrn Oberrcgierungsrats Dr . Grabein am 2. Oktober statt und
wurden am 4. Oktcber beendet . Eine Mehrheit für einen Ber -
mittlungsoorfchlog war in der Kammer nicht zu erzielen und so fällte
dann der Schlichter , ohne Zustimmung auch nur eines Beisitzers .
folgenden Schiedsspruch :

„1. Hinsichtlich der Arbeitszeit gilt die Regelung wie sie durch
dc » bis zum 3 3. September d. I . gültig jtz ! wcs«nen Mantel -
tarifvertrag festgelegt war unverändert weit - er bis zum 31 . De -
zember d. I . , von da ab mit der Maßgabe , daß die täglich «
Arbeitszeit für Tagesarbeiter auf 814 Stunden herabgesetzt
wird . 2. Die zurzeit geltaten Stundenlöhne in Gruppe I , II und III
erfahren von der laufenden Lohnwochs ab eine Erhöhung von 3 Pf .
Die Bezüge der Wcxhenlöhner erhöh : » sich dem prozentual «nt -
sprechend . 3. Erklärungsfrist bis Sonnabend , den 11. Oktober 1924 . "

Das bedeutet also

die Aushebung des geltenden Vertrages , die Verlängerung der
vertraglich festgelegten Arbeitszeit von acht auf achteinhalb

Stunden .

Eins Funktionärversammlung der Gas - und Wasserwerke am
7. Okiober beschloß , über diesen Scbiedsspruch in den Betrieben U r -
abstimmung vorzunehmen . Sie empfahl den Kollegen « in -
stimmig die Ablehnung , da es rechtlich eine glatte U n m ö g -
l i ch k e i t ist , Bestimmungen eines Tarifvertrages während seiw ' r
Geltungsdauer durch gesetzlichen Zwang abzuändern . In der Funk -
tionärverfammlung wurde ebenso einmütig zum Ausdruck gebracht
daß die Arbeiterschaft nicht gewillt ist , eine Verlängerung der
8stündigen Arbeitszeil wieder aus sich zu nehmen .

Di « Direktionen bemühen sich nun mit energischer Unterstützung
der Arbeitgeber der Groß - Berliner Schwerindustrie , bei den maß¬
gebenden Stellen im Reichsarbeitsministerium dahin zu wirken , daß
der Antrag auf Berbindlichteitserklärung d«? Schieds ' pruche ? für die
Gasbetriebsgesellschnft abgelehnt , die Verbindlich .
keitserklärung des z w « i t en Schiedsspruches aber a u s g e -
sprachen wird . Eine solche Entscheidung würde einen glatten
Rechtsbruch bedeuten , der einen Konflikt in den
vorgenannten Betrieben unvermeidlich heraus -
beschwören müßt « .

Pferde unter einer Elektrischen . Heut « mittag kurz vor 1 Uhr
stieß an der Ecke Glatzer und Boxhagener Swaß « ein Wagen Vr
Linie 113 mit einem Privatarbeitsfuhrwerk zusammen . Die
beiden Pferde gerieten unter die vordere Plattform .
sind aber anseheinend mit dem Schrecken davongekommen . Am
Straßenbahnwagen wurden die Scheiben zertrümmert .
Personen wurden nicht verletzt .

Eharlollenburg . Für den vom Kurfürstcndamm , Droysen »
straße , Gervinusstraße und Wilmersdorfer Straße begienzien Be¬
zirk befindet sich jetzt die VorwärtSauSgabestelle nicht mehr Dahl «
mannstr . 33, sondern bei dem Genossen Schulz , Droysen -
straße 12 , Gartenhaus III l.

Verlängerung der Slraßenbahnlinie 54 . Die Linie 54 , die vor -
übergehend bis Behrenstraß « . Ecke Markgrasenstraße , verkehrt , wird
vom 13 . Oktober ab Über Französische Straß « . Werd - rscher
Markt , Schloßplatz bis in die Breite Straße ( am Köllnischen Fisch -
inartr ) weitergeführt

Die kuostgemetnde Neukölln batte zu ihrem gestrigen Erdfsnungsnhend
nach der Neuen Welt geladen . Der Oratortennerein Neukölln ,
das Berliner Sinionic - Orchester unt die Solisten , das Ganze
unter Stcbmanns hcwährtcr Leitung , brachten » Da ? Paradies und
die Per, ' von Schumann im mustergültigen stusammenspicl zu Gehör .
Der dlchtbesetzte Saal bereitete den Konzertgcbcru und seinen Mitstreitern
eine begeisterte Slufnahme .

Ordner der Proletarischen Feierstunden ! Infolge Programm -
w e ch ! e I S des „ Großen Schauspielhauies * mich die Feierstunde der
Sozialistischen Arbeiterjugend vom 12 auf Sonntag , 2S. Oltober ,
verlegt werden .

_ _

Start zur Amerikafahrt voraussichtlich Sonnabend .

Friedrichshasen , 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach de'

heutigen Stand der Dinge ist mit großer Wahrscheinlichkeit da

zu rechnen , daß Z. R. 3 am Son nabendmorgen um 8 Uhr
den Amerikaflug antreten wird . — Ueber dem Atlantic sst seit gestern
eine Besserung der Wetterlag « zu verzeichnen , wenn auch die groß «
Depression , die über dem 25 . Breitengrad lagert , und zum Teil die
Zone des Rordostpassats berührt , immer noch nicht ganz gewichen
ist . In Friedrichslzafen sind in den letzten Tagen zahllos « Fremde ,
Angehörige fast aller Nationen eingetroffen und der Zustrom an
Neugierigen ist so stark geworden , daß die Werft für die Abjahrt
besonder « Vorkehrungen treffen muß . Der endgültige Kurs für die
Fahrt wird erst haute abend festgelegt werden , wenn man in den
Besitz der letzten Wettermeldungen gekommen ist . Man rechnet
damit , daß das Luftschiff auf der Höhe des 33. Breitengrades , mög -
licherweise noch etwas südlicher , die Fahrt durchführen wird .

Zlmerlkanische Lynchjustiz . Ein junge ? Neger , der m
E h i t a g o eines Vergehens gegen ein weißes Mädchen beschuldigt
war , wurde gestern abend in den Straßen von einer Gruppe von
Männern und Knaben durch Stöße und Schläge getötet . Später
wurden Zweifel laut , ob der getötete Neger auch der richtige
Mann gewesen sei.

Flugzeugunglück bei Paris . Borgestern früh stürzt « auf dem

Elugplatz Bourget bei Paris ein Kampfflugzeug ob, das an den
uftmanövern bei Rambouillet teilnehmen sollte . Die beiden Insassen

waren aus der Stelle tot .

Erdbeben auf Plalta . Am 9. Oktober früh wurde auf Malta
ein heftiges Erdbeben verspürt . Unter der Bevölkerung
bracht «in « Panik aus . Die Leute stürzten auf die Straßen , wo
sie bis zum Tagesanbruch blieben . Menschen sind nicht zu Schaden
gekommen , dagegen wurde beträchtlicher Sachschaden an -
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Schicke Form «na
Molestin - Plüsch , fesche ri . r \
Bandgarultnr und Nadel . « 7 » 0U

Lebten " und

B & umwolhvarcn

Hemdeniudi _ _ „
80 er» breit . . . . Meter O . O 5

Renforce
80 Ca\ breit Me: er 0. 73, Lf . Oö

Louisiana T2eb. ®8 u ,
Qual , Deckbettbreite Meter JL . OU

<0 am breit . Meter 0, »6. 0 . 85
Laken - Heushich _ _ _

derbe Qual. , 1�0cm br�Mtr . 1,80

Seidenstoffe

Crepe Marocain
in allen mod-
Farb . 1doppolt - rr K
breit . Meter O . / O

Crepe de Chine
großes Farben -
8ortiment,100cjn / % C\ f \
breit Meter 8. 50 D . yU

Japon
90 cm breit

hervorreg . Ware , a r \ r \
. . Meter 4 : . UU

Halbseiden . Serge
gute Qualität , ca�20 o H K
breit . . . . . . .Meter O. / O

Halbseid . Damast
elegant ® Ware . £ 5em rt
breit . . . . .Meter 490

Rippen - Velvet
für Jumper und Kleider q
70 cm breit . . . . Meter

Velours Chiffon
für Gesellcdiaffffklftider
bosle Qualität , lO' » cm v kt Pf
breit . . . . . .Meter i . O • o U1

Damen - Konfektion

Bluse T. uS�flT . � QKchent . . . . . . .X . 75Ü . yO
T\ 1I1CA an » Kunstseiden -
D1U5C Trikot , Jumper - q O PC

form • • • « • • • • 4JK ) O « t70

Damen - Konfektion

Kostümrock oqk
aus meliertem Stoff . . .

aue rein w. Cheviot ,
lYlCiCl feaobe . jugendliche K QA

Machart . . . . . . .7�0 O ' W
a�8 Gabardine ,

iVieia reiche Treeeeo . O *7 K
garnierung . , . . 13 . 50

81,8 Flansch -
rlöniei ftoff , reich ge Q HK

steppt . . . . . . .14 . 76 « 7 . 4 a)

Mantel ?eTn7hwe8[o8S
mit Pelzkragen , seltene OK KO
Geiegenbeit

. . . . . .

Kleiderstoffe

Cripe Marocain
1 Bios . n. Kleid , Mtr. 2J25

Gestreiffe Stoffe
für Blasen und Kleider ,
Meter . . . . 2,45 . 1. 65

Karierte Stoffe
f. Klcdcrkielder . Mtf. 1. 85

Cheviot in »chwara n.
marine , 130 cm breit , Mtr.

PopCÜnC reine Wolle ,
enorm ® Farbenansw� Mtr.

Gabardine
erprobt ® Qu&l� Vir . 6. 00

Barchent beii . «i
AnnkeigraDdig , Mtr. X. SO

1 . 45

1 . 35

1 . 20

2 . 95

3 . 95

4 . 95

0 . 78

Strumpfwaren

Damen - Strümpfe
schwor » und- farbig , reich - Q
lieh lang

. . . . . . . .

U . lö

Damen - Strümpfe n qc
beiden Triff , farblfl ' . . .Seidengriff , farbig

Damen - Strümpfe
I » Seiden flor , farbig , ,

Herren - Socken g».
etrickt , Sterke Winter - / \ AO
Qualität

. . . . . . . .

V/ . * * 0

Handiächer

Prell und ander « Web-
arten . 40/110 cm , • 0. 58,

r \ , ~ll glatt veiS c. rote
L ? reU �ani. , bca haltbare

Qastli &t , 48,110 cm . . .

WeiSS reialein . Jaqnard .
sebwere Quak . W/UO cm

W& sdie

Damenhemd
Tr &gorfortn m. Hohlaanm

Damenbeinkleid
mit Hohlsau m . . . . . .

Nachthemd
reiche Stickerei, . . 4- 00,

Prinzeferöckc mit
breit Stick . - Volant 5. 76,

0 . 48

0 . 95

1,75

1 . 35

1 . 85

3 . 75

3 . 75

Weißwaren

Matrosen - Garnituren
Kragen nnd Manschotto , 0 7�
marine , wall . . . . . .V/ « / O

Wasche - Stickerei
mittelbreit , »chön « Muster
mit Einaat ». passend in ( \ Qr |
Kupons von 2. §5 an p. St. vAa�v /

Klöppelspitzen
Eiasdtse , teteleinen rt Q/ " b
per 4 Meter . . . . .. , v . öw

Klöppelspitzen
und E i n » » 1 1 e, doppel - (-k TO
• plan . . . . . . .Meter U . X ö

Gardinen

Etamine im « b bre «, . .
solid ® Qualität . . Meter JL • X V/

Halbstores 0
nnd breitem Frioeetoro

Künstler Garnitur
haltbare Quelltet , Heilig O. / O

Halbstores
n. lt breit Fl lot - antique - 1 f >
Fries u. Spliao , Sene X X %/ • • > Cl

Serie II

. . . . . . . .

14 . 90

Madras�lamitur .
e«. 100 cm bvelle Schal «. , rt w �
aebvere QualK , Serie I 1 . 9 . 0Ü

Seele H . . . . . . . . 14 . 50

Etarn . - Bettdeck .
mit mod. Fries u. Volant "1 f \
über 2 Betten . . . . .
Ober 1 Bett

. . . . . . .

6 . 90

Steppdecke deppei .
seitig . mit Wellfüllung , ä 1 K / %
jede Deck ® . . . . . - 5 X . O vX

Herren ' Artikel

Oberhemd
kaliioff und geetreift , mit o e \ f \
Eragen . . . . . . . 4. T5, O. a/lJ
kaliioff und
Eragae . -

. . . . .. . .

.
Garnitur : STU1 , Qri1 weicher Kragen . . X. vV - 7

Herren - Hüte o ongut © Qualität . . . . . . O . wL /

Schirme a nc
Qaalitet . . . . . .5. 00. dt . / O

Herr . - Konfektion

Herr . - Winter - Schlüpfer
C , 22 . 00

Herr . - UIsler - ' tioi 00
Gert uul Falte . . 45. 00 . 0 1 . « - » U

Herren - Anzüge
aparte WeBatoffa , eblke OK QQ
Ferra , tede ». Site So 00. da 0, \ JKJ

Knaben - Anzüge
io . 5o

jede weit Gr. 50 PE mehr .

H. Joseph & Cs NeiiKßlsn, Bemner Sir . 51 - 55
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GewerWhsiwbeweguKg
Die anöere Seite öer Lohnherabsehung .

Einer Betrachtung über die Lage der Industrie in den

Bereinigten Staaten von Birgit Jordan , New Vork ( FPS . ) ,
die sich insbesondere mit dcr Ursache für den Niedergang der

industriellen Geschäftstätigkeit befaßt , der seit Mitte
3923 in zunehmender Schnelligkeit fortschreitet , entnehmen wir :

. Welches nun auch die Ursachen der Flaut « lein mögen , so be -
steht doch kein Zweifel an ihrem Vorhandensein . In den letzten drei
Monaten hat die Zahl der in der Industrie Beschäftigten durchschnitt -
lich um 5 Proz . im Monat abgenommen . Dies ist ein indirekter
Reflex einer viel stärkeren Einschränkung der Fabriktätgkeit über -

Haupt ; denn viele Industrien haben , anstatt ihre Arbeitskräfte zu
verringern , die Zahl der Arbeitsstunden herabgesetzt . Während
zuerst die Einschränkung hauptsächlich die Textil - , die Schuh - , die

Eison - und die Automobilindustrie traf , hat sie sich jetzt schon so aus -

gebreitet , daß sie sozusagen bei allen Industrien durchaeführt ist , außer
einigen wenigen , wie z. B. die Nahrungsmittelindustrie .

Das auffallendste Merkmal der Lage ist jedoch , daß keine

irgendwie bemerkenswerte Neigung zur Herab -
fetzung der Löhne besteht . In dieser Hinsicht steht die äugen -
blickliche Situation in scharfem Gegensatz zu der Depression von
1929/21 . Obwohl heute die Zahl der Arbeiter und die Arbeitszeit
tatsächlich auf dem niederen Stand von 1921 stehen , sind wenig
Lohnkürzungen vorgekommen . Diese Stabilität
der Lohnsätze ist auf eine Anzahl von Gründen zurückzuführen .
Man hegt ständig die Hoffnung , daß , dank der von Grund aus g«.
sunden wirtschaftlichen Basis , die Depression sich als vorübergehend
herausstellen würde . D! « Arbeitgeber zögern vor der Gefahr von
Arbeiierunruhen , besonders in diesem Jahr der politischen Agitation .
Weiterhin ist das Gefühl bestimmend , daß eine Herabsetzung
der Löhne « inen Preis st urz , der jetzt für einige Zeit auf -
gehalten scheint , herbeiführen würde . Dazu kommt , daß in vielen

gewerkschaftlich organisierten Industrien die Arbeitsverträge ein oder

zwei Jahre lang laufen , und endlich ist man sich allgemein darüber

einig , daß Lohnherabsehungen die Kaufkcaf ! noch mehr beemkrächtigen
und so zum Nachteil der Industrie wirken würden . "

Auch in den Bereinigten Staaten sind die Unternehmer offenbar
erst zu dieser Erkenntnis gekommen , nachdem sie vor drei Jahren
auf der ganzen Linie mit Lohnkürzungen vorgegangen sind . Da
aber auch die amerikanischen Industriellen ihre Betriebe keineswegs
aus humomtärsn Gründen unterhalten , sondern sich mindestens
ebensogut auf das Profitmachen verstehen wie ihre Herren Kollegen
in Deutschland , ist immerhin zu erhoffen , daß auch die deutschen
Industriellen bald zu der gleichen Erkenntnis kommm . An Experi -
menten mit Lohnherabsetzungen haben sie «? keineswegs fehlen lassen .
Allein die einzelnen Unternehmer scheinen bei uns immer noch der
Menning zu fein , daß eine Lohnherabsetzung in ihrem Betriebe nicht
gleiä die Kaufkraft der Allgeme nheit beeinträchtigt . Da aber fast
jedr . einzelne darauf spekuliert , daß durch seine Lohnherabsetzung
die Kaufkraft nur ein ganz klein wenig geschwächt wird und seine
Arbeiter und Angestellten nicht einmal als Abnehmer ssiner Ma -

schinen und sonstigen Produkte in Frag « kommen , behilft man sich
c' ristwsilen mit Kurzarbeit , Abbau und Stillegung . Wir sind ge -
neigt , der amerikanischen Praxis in diesem Falle den Vorzug zu
geben . _

Bolschewistische Verlegenheiten und Verlogenheiten .
Di « . Rote Fahne " muß sich bemühen , ihre russischen Auftrag -

gcber herauszureden . Das ist natürlich nicht leicht . Da sie es , um
- hre Ausgab « zu erfüllen , mit der Wahrheit nicht genau nehmen
kann , weih sie nichts Besseres zu schreiben , als daß der . Vorwärts "
„ lchwmdelt " . Sie Hot zunächst behauptet , daß der Brief des Zentral »
komitocs der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands „ in der
Linde nstraßs 3" fabriziert worden wäre . Auf unsere Erwiderung ,
daß dieser Brief vom Moskauer Komitee verfaßt , eingeschrieben in
Moskau bei der Post aufgegeben wurde und daß der Posteinliefe -
rungsschein sich in unserem Besitz befindet , schreibt sie nun : „ Denn es
ist schon möglich , daß der Brief in Moskau aufgegeben wurde , aber
daraus geht hervor , daß der Auslieferungsschein ( ! ?) an den Schreiber
zurückgeliefert wurde . Denn wie hätte sonst das „russische
Zentralkomitee " ein Interesse , diesen Schein ausgerechnet dem
„ Vorwärts " zu schicken ?"

Was die „ Rote Fahne " mit diesen Sätzen eigentlich meint , ist
schwer zu erkennen . Wenn man einen eingeschriebenen Brief zur
Post bringt , bekommt man — auch in Rußland — einen Einliefe¬

rungsschein . Diese einfache , jedem Kinde bekannte Tarsache , er -
scheint den Redakteuren dcr „ Roten Fahne " äußerst verdächtig . Es

erscheint ihr weiter äußerst verdächtig , daß das Zentralkomitee dcr

Sozialdemokiotischen Arbeiterpartei Rußlands den Einlieferungs -
schein mit dcr Abschrift des Briefes „ ausgerechnet " dem „ Vorwärts "
geschickt hat . Sie meint wohl , daß das Zentralkomitee ihn aus -

gerechnet der „ Roten Fahne " hätte schicken sollen . Ausgerechnet !
Unsere Feststellungen über die Streiks in Rußland sind dem

Blatte erst recht ur . angsnchm , dos als Erwiderung nur dumme
Mätzchen stammelt . Wir werden es ihr ober auch in Zukunft nicht
ersparen , die Verhältnisse in Rußland aus Grund offizieller Vec -
öffenrlichungcn zu beleuchten .

Unsere genauen Mitteilungen über den Hafenarbeiter -
streik in Petersburg sucht das Berliner Rubelblatt dadurch zu «nt -
kraften , daß es darauf hinweist , die Meldungen der Wolfsschen Tele -
graphengentur über den Streit seien vom 2 6. A u g u st datiert ge-
wesen , während unser Bericht den Beginn des Streiks auf den
5. September verlegt . Aus diesem Widerspruch folgert die „ Roie
Fahne " , daß unser Bericht auf „ Schwindel " berub «. Das ist nicht
der Fall . In unserem Bericht heißt es ausdrücklich : „ Bis zum
S. September fanden kleine „italienische Streiks " statt . " Unser

Die Zeierstunöe
der Sozialislischen Arbeiterjugend muh wegen kech -
nischer Schwierigkeilen im Großen Schauspielhaus
von Sonntag , den 12 . Oktober 1924

auf Sonntag , 26 . Oktober 1 �24

verlegt werden . Die Karken behalten Gültigkeit .
Der Bezirksvorstand .

Petersburger Berichterstatter ist ein vollkommen zuoer -
lässiger Genosse , wie schon seine eingehenden Mitteilungen
gezeigt haben . Wenn ihm bei den Zeitangaben eine Ungenaingksit
unterlaufen ist , so liegt das wohl an d - n Schwierigkeiten der
illegalen Berichterstattung , über die sich allerdings die
russischen Vorgesetzten der „ Roten Fahne " nicht beklagen können .
Wenn die „ Rote Fahne " sich dafür einsetzen wolli «, daß unseren
Genossen in Rußland dieselbe Freiheit der Presse und der tele -

graphischen Verichterstattung gewährt würde , die die deutschen und

' russischen Kommunisten inDeutfchland qeniehen , so würden auch
derartige kleine Irrtümer , wie in unserem letzten Bericht , nicht mehr
vorkommen . _

Nene Löhne für die Rohrleger .
Für die Rohrleger und Helfer sind durch Pereinbarung

mit den Arbeitgebern die Löhne bis zum 31. März 192S wie folgt
festgelegt worden : Rohrleger erhalten pro Stunde 195 Pf . ( bisher
99 Pf . ) , Junggesellen , die aus dem Helferswnde hervorgegangen
sind . 192 Pf . ( 87 Pf . ) , Lehrlinge ( Angelernt «) aus dem Helfer -
stand « 199 Pf . ( 85 Pf . ) . Helfer 87 Pf . ( 74 Pf . ) . Logerarbeiter 86 Pf .
( 73 Pf . ) Junggelellen erhalten im ersten Jahr nach beendeter Lehr -
zeit 82 Pf . ( 69 Pf . ) , im zweiten Jahre 99 Pf . ( 76 Pf . ) . Die Land -
z u l a ge ist fiir den Tag von 3,69 M. auf 4,29 M. erhöht worden .
Alle Lohnsätze stellen Mindest löhne dar .

Ein « Branchenoollversammlung der Rohrleger und Helfer nahm
nach einem Bericht des Branchenleiters gestern diese Verein -
barung an .

Lmksabba « im Rcichswehrbetrieb .
Ein Transportarbeiter , der im Heeresbekleidungsamt beschäftigt

war und auf Grund der Abbauoerordnung entlassen wurde , klagte
beim Arbeitsgericht . Er bezeichnet «! seine Entlassung
als unbillige Härte , denn er fei eine Reihe von Jahren zur
vollen Zufriedenheit in feiner Stellung tätig gewesen und nur des -
h a l b e n t l a s s e n, w e i l e r K o m m u n i st sei . Als wegen seiner
Entlassung im Arbeiterrat verhandelt wurde , habe Regierungsrat
Esdorf gesagt , es bestehe ein « Verfügung des Reichswehrministers ,
wonach in den Betrieben der Reichswehr niemand beschäftigt werden

dürfe , der einer Partei angehöre , die den gewaltsamen Umsturz der

Verfassung anstrebe . Hiernach hätte , wie der Regierungsrat gesagt
habe , der kommunistische Arbeiter eigentlich schon längst entlassen
werden müssen . Man habe ihn aber bis jetzt behalten , well er in
der Arbeit tüchtig und zuverlässig sei , aber jetzt , beim

Abbau , müsse der Verfügung Rechnung getragen
werden .

Der Vertvoter des Klägers , Genosse S e h n e r , fagte, der Kläger
habe im Betriebe weder eine kommunistische noch überhaupt eine

folitische
Tätigkeit entfaltet , aber er sei als Vertrauensmann

einer Gewerkschaft tätig gewesen , und das mag die

maßgebende Stelle wohl als kommunistisch angesehen habcn .
Uebrigens habe der Kläger im Betriebe gar keine Geleg «nh ? it ge -
habt , mit Angehörigen der Reichswehr zusammenzukommen und sie
politisch zu beeinflussen . Wenn es der Heeresverwaltung darauf an -
komme , die unpolitische Reichswehr vor der Berührung mit Leuten
zu schützen, die den Umsturz der Verfassung mit verfassungswidrigen
Mitteln betreiben , dann müßte sie vor allem die r e ch t s g e -
richteten Umstürzler abbauen , die sich in großer Zahl
nicht nur unter den Offizieren , sondern auch unter den Verwaltungs -
beemten befänden . Diese Leute hätten auf Grund ihrer Stellung
Einfluß auf die Angehörigen der Reichswehr , ober nicht ein einfacher
Arbeiter wie der Kläger , der in einem rein wirtschaftlichen Betriebe
beschäftigt war .

Das Gericht unter dem Dorsitz des Magistratsrats Dreyer
wies den Einspruch gegen die Entlassung zurück
mit der Begründung , es könne der Reichswehr als einer un »
politischen Institution nicht zugemutet werden , in ihren Be -
trieben Leute zu dulden , die den gewaltsamen U m st u r z der
Verfassung auf ihre Fahne geschrieben haben .

Nach der Urteilsverkündung sagte Genosse S e h n e r zu dem
Vertreter der Heeresverwaltung , er werde das Urteil dem Reichs -
wehrministerium als Material überweisen in der Annahme , daß der
in dem Urteil ausgesprochene Grundsatz auch gegen die rechts¬
stehenden Umstürzler angewandt werde .

Der Schiedsspruch für das Baugewerbe verbindlich erklärt

Der am 1. Oktober gefällte Schiedsspruch für das Hoch - , Beton -
und Tiefbaugewerbe , der von den Unternehmern abgelehnt wurde ,
ist am 9. Oktober von dem Schlichler für Groß - Berlin für der »
kindlich erklärt worden . Somit ist der im Schiedsspruch festgesetzte
Lobn ab 1. Oktober an alle Gruppen zu zahlen .

Deutscher Baugcwerksbund , Baugewerkschaft Berlin . Der Bprstand .

Tagung des Deutschen Beamtenbundes .

Der Deutsche Beamtenbund ( nicht zu verwechseln mit dein Frei -
gewerkschaftlichen Allgemeinen Deutschen Beamtenbund , abgekürzt
ADV. ) , hält gegenwärtig sein « vierte Bundestagssitzung in Berlin
ab . Nach dem Geschäftsbericht zählt der Bund nahezu neunhundert -
tausend Mitglieder gegen 1 159 999 im April 1922 . Der Rückgang
erklärt sich aus dem Austritt der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen -
bahn boomten und - amvärter und dem Ausscheiden des Reichsoer -
bandes deutscher Post - und Telegraphenbeamten . — Der Bundesvor¬
sitzende betonte in seinem Portrage über die Grundlinien der Bundes -
Politik in den letzten zwei Jahren , der Deutsch « Beamtenbund wolle
eine wahre Volksgemeinschaft und eine Ausschließung der
Klassengemeinschast .

Die Tagung beschäftigte sich mit der Aufstellung eines neuen
Bundesprogramms , mit der Bemntenrechtsfrage und der Beamtenbe «
soldungssrage . _

Verwaltungsratssitzung des Internationalen Arbeitsamts

Genf , 19. Oktober . ( WTB . ) Der Derwaltungsrvt des Jnter «
nationalen Arbeitsamts trat am Donnerstag in Genf unter dem
Vorsitz von Lafontaine zusammen zur Beratung des Berichts
des Direktors Albert Thomas über die Tätigkeit des Internationalen
Arbeitsamts während der letzten drei Monate . Er nahm mit Befrie -
digung davon Kenntnis , daß seit der letzten Session vierzig neue
Ratifikationen mternationalcr Arbeitskonventionen registriert
wurden und daß die italienische Regierung dos Wafhing -
tonsr Abkommen über den Achtstundentag in industriellen Betrieben
bedingt ratifiziert hat . ( Sie hat als Voraussetzung die
Ratifizierung durch Deutschland , England und Frankreich gestellt . )
Die Gesamtzcchl dcr formell eingetragenen Ratifikationen belauft sich
demnach auf 136 . Der Verwaltungsrat schritt dann zur Erneuerung
seines Bureaus . Lafontaine . Generaldelegieiter Frankreichs ,
ist auf ein Lahr zum Präsidenten wiedergewählt worden . C a l l i e r >
Belgien , der die Arbeitgeber gruppe vertritt , und Oudegeest , der
die Arbeitnehmergruppe vertritt , sind zu Bizspräsidenten gewählt
worden .

_

Herriot gegen die Scharsmacher .
Paris , 19. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Frage der

Wiedereinstellung der aus Anlaß des Eisenbahnerstreiks vom Jahre
1919 entlassenen Beamten und Angestellten hat Herriot , wie de »
„ QuctiÄien " meldet , erklärt , daß er entschlossen sei , ein Gesetz einzu »
bringen , das den widerspenstigen Eisenbahngesellfchaften die Wieder -
einstellnng zur Pflicht mache . Die Annahme dieses Gesetzes gedenke
er im Senat zu erzwingen , indem er die Dertrauensfroge stellt .

Bei der Firma Rohrbach , Melallslugzeugbau , Reichenberger
Straße 79/89 , befindet sich die Belegschaft wegen Lohndifserenzen
seit Donnerstag im Streik . Kollegen , übt Solidarität !

Die Streikleitung .

Eigene rahrihaifon
ermöglich ! uns den Verkauf von

GlLs�Eitätswarert 22 u medärignera Freisen
Herren - Ulster SVäSZnfJSUl 40 00
QoalitSt , Eagl *nform

. . . . .. . . .

Harren - Ulster R 000
Rückengart

Herren - Ulster schwerer , modf&rb .
Cheviot mit Rückengart 6500

74,00

8O00

6S ° °

HpCTPn . lllcfar WiBter - Cheriot mitIlCi I Cli umer AbMite ,
modsrne , «welreihige form

. . . . . .

Kprrpn . liuwr dunkloFlnii . ch- . Vo-neirui « ' iier >-,llr ». BBä cn- oriot .
eloBe In voroch . mod. formon 105. - 80. -

Kerren - Paletots
gamtkrag . , ein . n. xveireih . 125. - 05. - 8b-

ßehrock - Paletots " 5 ™ " a
i n n00

Torrtgliel »8 Palform . . . 14«. . ttO „ I W w

Herren - Sakko - Anzüge ÄT 4 . 000
und Forme », gedleg . Stoff « 80. . 71 - 58- O

Blaue Herren - Anzüge 7 - 700
mod. ow»». »volroldie . form . 110- SO- I •

Smoking - u. Abend - Anzüge i n t�00
ologontoite Anaführnng 160 . — 120 — I W

Herren - Gummimantel i Q oo
weite Schlüpferf . , m. o. ohuo Qurt 27. - 24. - ■

Bamen - GummlmantelSS,� ; 0 - 700
wott « gchlüpforform mit Gort . . 86. - '

Herren - Loden - Mäntel Äg 3 ßooStrichlod . in Grau u. Grün

Herr . - Loden- SchlöpferÄJi ; c roo
KamelhÄ*r - Lod. ,impr . fin vrech . Farb . Sä. - w W

Kerrcn - Sporl - Anzug ÄS & cooo
m. Breeohw . graugrün gemost Cboriot x—/

Herren - Winter - Loden - Joppe 1 * 700
schwere Qaallt , warm getDttert , 27. - 24. - ' *

HflUS- JOppfi mit�Verechnürung . A QOO
warmer Fiaaech in vergeh . Färb . 27. -24*« ■

Jönglings - Winter - UlsterJiV 4 . 4 . 00
Flansch - und Cheriotstoffea . . , ▼on �

Jünglings - Sakko - Anzüge * * 0000
w oaterte Cheviots . . . . . . . von � an

JOnglings - Sakko- Anzüge 44 . 00
blauen u. marengo Cheviotstoffen , von ■" * an

Joppen - Scbul - Anzüge choriot . 04 . 00
und Manchesterstoffe von W " Hr an

Herren - Artikel

Krawatten / Hosenträger / Happa - Xandschuhe / Herren - Ünterzeuge In Mako und Volle

Besonders preiswert :

Obsräemden £ " SO I WOli - SftUWeSftBSI f %75 [ HaarfilzhDteiaQnai . Q50
an I für Damen u. Herren 17. OO, 13 . 00 | hl- Fehlern , 11. 00 �7la Perkai von .

Loden - Mantel und - Pelerinen
imprUgifilr Schale u. Wanderung Ton

Gummi - MSntel für Junge Herron ,
bewübrte Fabrikat . . . . . .. . . von

Knaben- Schlupf - Anzüge färb .
Cheviots , für 3 Jahre . . . . .. voa

15 "

17 ° °

12 ? ?

Knzbtn - Kieler - Anzüge ™i » onco
woll . Melton , pa. Ausführung , für 3 J.

Knaben - Jacken - Anzüge 1 » . - « ooo
big. mit Kniehose für 6 Jahre . . Ton I O an

Knaben - Sport - Anzüge farbig , pico
mit Breacbeshoso , für 9 Jahre , . Ton I «"

Knaben - Kieler - Py| acksÄt , icoo
Flaneilfutt , Armstlckerei . für 3 Jahre '

Knaben - Ulster u. -Schlüpfer * - 700
modernste Farben , für 3 Jahre , . von ■ an

RWWW

G P ch



95 . 95 . 95 95 95 .
1 n Reinwenene Streifen A_

Itlr Wiv»«» nad Kleider

. . . . . . . . . .
. . . . .yÖP/ .

1 m Kunstseide . .
fUr Äflte a. glatt o. gemustert 9ÖPf .

1 M Kleiderstoff B»umwolle,kariert 95pf .

t m Blusenstoff ». streift

. . . . . . . . . .
95pf .

1 m Kleiderbarchent .

. . . . . . . . . . .
95w .

1 n Musselin inltiert , SO cm breit . . 95pf .

1 Kflchenhandtuch . .
liiublefien , arati gestreikt . . . . . . . . . . . . 90Pf .

4 Poliertücher weiche Qualität 95p #.
3 Abwaschtücher Netr »e *ebe . . . . 95p «.

' /,Vt2 . Herren - Taschentücher . .
wetfü Line »

.................
.

. . . . . . . .
9uPf .

VjDtz . Damen - Taiehentücher0 _
veiee Bttiet , mit B. blnsn

. . . . . . . . . .
95pt

41/ » « Waschestickerei
» iem Mit . .

.................
. . . . .95Pf .

1 W Waschtfill «chw . rz . der weio «. . .
gute QraNtftr . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .
. . . . . ." OPf .

4Vi m Filetspitze od . - Einsatz . .
ea. t cm bfeit . gut « äusflhruej . . . . . " öPf .

t m gestickter Tüllvolant . .
ea 4<%- 5ö cm breit , gute Muster . . . . . ." ÖPf .

1 Bubikr�yenffir Damen steitgeplätt . 95pf .

1 Opal - Blusenkragen oerpeisteif . . .
Itatlieb . K. : . . . . . . .3. . . . . . .. . .

. . . . . .
95pt

t Stangenreiher zteiu », eoh «tns
eder weiss . e » . M cm lang

. . . . . . . . . . .
aOPt

1 Untertaille mit breiter Stickerei 95pc
1 Badehandtuch »ns w. freietoff . . 95pt
1 Wiener Schürze

aus gehlfiMtM eder gestreiftem Stoff 95 ? #.

1 Büstenhalter » « THkettteir . . . . 95pt .

1 P. HosenträgerGumml . m. Ledertell 95pt .

I Selbstbinder eebSne Streifen . . . . 95pt

3 Strickbinder bübscbe Bester . . . . 95pf .

4P! keesportkragen

. . . . . . . . .
. . . .95pt

3 Perkai sportkragen

. . . . . . . . . . . .
95pt

1 Herren - Sportmütze

. . . . . . . . . . . .
95pf .

2 Sportvornemden feeter Krsgen �Pf . Verttssf soweit »tnwi -

2 Perkai Vorhemden . . . . . . . . . . . . . . .95pt 1 p. Damen - Schlupfliosen
1P , Gummihosenträger u . | QR
1 P. Sockenhalter

. . . . . . . . . . . .
j ��pt

3 Paar Füsslinge Btamwoiie , Q.echwtrz und leaer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
aOPt

2 Paar Damen - Strümpfe Bwi , _ _
veretirkte Sjitseu . Kersn . schwi . n. farb . " OPt

1 Paar Damen - Strümpfe Make -
♦<1ct • • idengriff ed. Seldeiiflor , sohwz . of -
und farbig

. . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . .
. . .ö�Pt

2 Paar Herren - SockenBaamweii�
farbig nüd ibodeihe Muster

. . . . . .
1 Paar Damen - Handschuhe q .

Trikot apsrtc Kleiderfarbeu . JDrackkn . 9ÖP' .

1 Paar Damen - Handschuhe . .
im. tiert Schwede « mit Halbtutter . . . 90Pt

1 Paar Kinder - Anknöpfhösch . Q( .
Ewk, Woise a. makohrbi » , alle Srflsjen BOPt

' 95 ? «.

ITZE
r, Verktaf soweit Yerrat — Mengensbgtbe Tcrbehalten

t P. Damen - Schlupfhosen b*i . 95p «.

1 Paar Baby- Stiefel . . . . .. . . . . .95 ? «.

6 Paar Gummiabsätze rar vtmen . .
oder Heeren . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
95 ? «.

1 Paar Pantoffeln wr vtmen . .
oder Mädchen . . . .. . .

. . . . . . . . . . . . . . . .
" ÖPf -

1 Paar Schuhspanner «or vtmen A_
Oder Hermt . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
95 PI.

1 Wachstüchdecke

. . . . . . . . . . . . . . .
95p «.

1 Leinenkissen mit Enekwtnd . . . . 95pt

1 Scheibengardine

. . . . . . . . . . . . . . .
95 ? «.

1 Nachttischdccke

. . . . . . . . . . . . . . .
95 ? «.

1 gez . Bajazzokissen

. . . . . . . . . . . . .
95 ? «.

1 gez . schwarzes Ripskissen . . 95 ? «.

12 Wassergläser » u «

. . . . . . . . . . . .
95 ? «.

6 Bierbecher Mtttbmd

. . . . . . . . . . . .
. 95 ? «.

6 Likörgläser

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
95 ? «

1 Käseglocke gu «

. . . . . . . . . . . . . . . . .
95 ? «.

1 Kaffekanne oder Teekanne
0 -

■weifs, PorzellaD , gross

. . . . . . . . . . . . . . .
ÖOPl

1 Vorratstonne Qoiddekor , Pomeii . 95 ? «.

6 EierbecherDeiitd . od . Goidtn . Linie 95 ? «.

1 Küchenlampe mit Bandbrenner 95 ? 1.

1 Aermelplättbrett bezogen 1QC
1 Schock Wäscheklammern ]
2 lack . Kaffee - u , Zuckerbüchs . 95 ? «

1 Emaille - Waschschüssel . . . . .95 ? «

1 Petroleumkanne s Liter inimit . Q_
H«ubla » lackier� . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .
90 ? #.

6 Aluminium - Esslöffel Perinnd 95 ? «

t rund . WaschständernonbUtck . 95 ? «

1 Blech - Springform 28cmDarchm,95pc

1 W0Se + 95 ? «
1 Kleiderbürste | vru ? «

1 Glaszerstäuber mit vtu

. . . . . . . .
95 ? «

1 Rasiergarnitur

. . . . . . . . . . . . . . . . .
95 ? «

1 Hand - od . Stehspiegel zeunioid 95 ? «

1 Garnitur Spiegel , Kamm, Seifendose 95 ? «

12 Stück Toilette - Blumeoseife 95 ? «

4Stück la Badeseife ca. 120 g. . . . 95 ? «

95 ,

SktoI
Mn «• isdiffis

m> kytüIH vndtn.

ii im. , den
md Biii, wcan
Inü. fnttBtilll,
Ii ISr « n slid

ÜMituikri Hnkrltlp.
loUtijmi und«liimien , irtil - empfohlen .
Imüdknlnh fit 1-11. 1-4. Snntig ( HI. Jandr.

Globus
Transportgcrälc
fabrikBcrtin5 . ll
Dresdcnersfp . SS

liefert

Wagen ,
arreq ,

' Xtiden

>

1 Zahnbflrstenständerl
1 Zahnbürste | . amm . i7UPt
1 Zell . - Schwammhalter » . scb « ™95 ? «

1 Gummifrisierkamml prima , QK

1 Staubkamm Jtnaamm. V * JPt

t eleg . Besuchstasche echt Lea. 95rt

1 Herren - od Damen - Tresor Leder 95 ? «

Brieftaschen verschied Lederaorten 95 ? «

1 moderner Lackgürtel « embr . 95 ? «

1 Teeglashalter relnJIefWing,in . Glae95pt
1 Kunststeinvase 21 cm hoch . . . . 95 ? «

Kolliers mit eckt sliberner Kette . . . 95 ? «

Alpakabörsen . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
95 ? «

1 Briefkassette a _
imitiert BlWßa und Leine «

. . . . . . . . . .
JKJ ? «

3 Schreibblöcke Quartlonnat . . . . .95 ? «

3Roll . Butterbrotpapier fettdicht 95 ? «

1 Glasleuchter mit schirm

. . . . . . . .
95 ? «

1 Spiegel weiss »nd dunkel gerahmt , q -
es. 28 X SS cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ajp £-

1 Handkorb ansbnntemStrobgefiecht 95 ? «

1 Papierkorb ans bunt . BtrobgeLecht 95 ? «

1 Brotkörbeben mit und ohne Bin -
Jage , mit Nickel - oder buntem Band " öPf ,

Diverse Peddigrohr - Artikel £. _
Körbchen usw

. . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . .
90 PC,

1 Kannenuntersatr
mit Majolikaeinlage , rund und eckig 95 ? «

1 Tablett hell nnd dunkel , mit Glas -
einiage . in vereeniedenen Formen . . . . " j ? «

3GummibäIIe w, Neta

. . . . . . . . . . . .

95 ? «

Bären - Stiefel
ÖGiTellzatilunö

für Angestellte , Beamte
usw . in ungekündigter

Stellung . Preise der Stiefel
sind genau so günstig wie

bei Barzahlung . k

Hans Bähr , SpittelmarM 7 föTct "

liefert pteiamert
Panl Cdollets ,

notmol » Sokoi Per»,
Marlannensir . 3.

Amt SüotiWL I0Ü03

' ghne 1. ,2ajT6lizalilung

cf/e W& ¥ipmiS &

tiSndig »ieiqen Und fetzt mehr alz des Doppelte uon tStf

beiragen , kaufen Sie bei mir durch rechtzeitige großzügige

Abschlüsse und Selbsthenteliung tu sehr billigen Preisen

Saeco - Anzat ?
saj farbig . Chcvioistoffcn , � tjOQ
sehr höh bor . . . � drf' X

Saceo - Anzng
mod , * u, 3 Knopf - Stet "
Inner, klon , Ueuot o. ffrün - ngeoo
veiß gestreift . . . . .M. DO

Sacco - Anzug
mod. , 2 u. 3 Knopf - Steil�
dcrchgewebi , Nebdelstre *-
fen , blau und braun . rt 46 ° °

Ubier KagTemdmlfi .
weit * geadiTnockv . Form .
bog. m. m o m o b • • oft . sßfß

tllsiCT neue Knopf - «.
Taflhnatethmg , hoUbaro * grOO
schwere Winierstpffo . H. vO

Ulsier 3 o - a Knopf -
Siellffv TaOlenform , solide
Stoffe mit aMgexvebiesn m/ %GO
Futter . . . . . . �

Sacco - Anzug
reinw . Cheviotsioffe bt ge»
adtmadivollrn u. farbigen
Sireifcndessins . . . "

Sacco - Anzug

62 ° °

Saceo - Änzug
In feingestr . Gobordinest . mjgpo

sdivers , blau a. braun n. ZD

Ubier dardigev , rebr -
voltene Stoffe In feinen , srgOO
dunkL Färb . TaJUcnf . Fi, 05

Ulsier denkte sdxwere
Flausch - a. Chevloistojfe ,
m. färben ftdg . emgevebf . m gpa
Plaiifetter . . . . . .FL 1D

Sacco - Anzug
in vielen neuen Streifen
und unitarbigem Gebar - ghmeo
dinesioff , . M. 120 , llö 05

Ulster be % gute und
schwere Sioffqualii &ten in
viel Most. , ToiLL- u. Fant . - £> jvOO
Formen H. IIS,� OO

GiunmbnSniei
aus erprobt QpalMtoa , . ciOa
SdiWpfer/orm FL 13 , 34 lo »

GammimSntel
mit StojCtäberrng , solide
Farben . SchltSp/er - und amO
TaHlenforrH VFL 44, 3J

Socken . Strümpfe ,
Trükoiagen . Ober¬

hemden , Kravciten ,
rrtttm —tr , betont Jen

träte etc . pretma * .

in Rasten

Ston « Battdidtn
Mrins - nd

BSnlleifardinn .
Sjnlil - JjrÜKiwwtUi*

WlujEigsfii ?
tm Biaibahnhof .

Taielwag . ,Gewlcbte ,
SilSjsli Mn. Greflaitezei

Georg Wagner
Köpenicker Sir . <71
Ulli Ladnundiätl ' *
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
scntl . billigerePrelse

Krause -

Pianos
zor

Miete
Ansbacher Str . 1,

WftHnffnrsteBstrgS?

nunniininiiiiiiiiKiiiiiiiiiiiHiiiRiniiiinii

fertig und nach MaB

Garantie für tadsüos . Sitz

und Verarbeitung
Enomi ÄossaSI

la Hißsioffen . satfi fertiger Berderebf

naSsihneMerei

j . Kcrzfeerg
OrmlenstraOe 160 . 1,

RAURINGE
in | ed. GröSe u, Qualität , stet »
vorrät . nurbill Preisberechn .

IM . Binse , Juwelier
] Llchlcntierg . Frank « . Atlce 202
| Nähe ßahnh . Lichtenb . - Friedrichsf

| Telepb . Liditenberi ! 3322 1 _
t = —) > « C= aÄÄ « ZkJ « l > « = 3 * 0 < = J —

Derliner Elektriker -

£ j Genossenschaft
angeschl . dem Verb, sozialer Baubetriebe

Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— Fernsprecher : Norden II 98 —

Herstellung elektr . Licht - . Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller
• ■ elektrischer Bedarfsartikel ■ •

Ausführung sämtl . Reparaturen
• Preiswerte , gediegene Arbeit -

Z] »eatauetb . al. Anxabl . u . wöehenti . Abzahlung von
1 Q. - M. an. Echte Goldkrone « v 8 O. - M. an. tnatz -
kronen v. 3 O. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3 G. - M. a«. Zahnz . mit Betäub 1 Q. M. , L- ßestellg .

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchungcgrow .
3 Jahre weitgehende Garantie , lieber zooco Gebisse tut

vollsten Zufriedenheit geliefert .

flatvsni , MgirStra I.
M - Vorzelger 10 % Rabatt .

2. Qe schäft : Äazeagraber - Straße 27

Ella DchmelK NeuKSIln
NiemetzstraBe 9 ( Nähe Richardplatz )

Klelilerstaffe
Cheviots , schwarz u. farbig
Popeline In mod. Farcen
Garbnrdine , glatt u. gestr ,
Kares , die grobe Mode
Rock . u. Blusenstreifen
Frottbs in groBer Wahl
Foulardine , aparte Muster
Voll . Voile , alatt u bedrekt ,
Baumwollmoasseltne

Baumwollwaren
Nessel , 80 - 160 cm breit
Hentdentucbe
Renforce und Macco
Louisiana , 80 - 160 cm breit
Handtuctastoffe
Inlette / Bezugstotfe
Perkais / Sportf lancll ©
Damen - u. Herrenwäsche
Strümpfe / Trikotagen I

Nur Qualilätswar e I Billieste Preise !

zäune . 1 . SOM�TcihaMmiü
sei kielner Anzahl , u. wöchcntl Abzahl . von H f «! , an
Echte Goldkronen v. 8 M. an, Ersntskroaeimi . an

Zahnziehen mit Betäubung 1 M. — — -
»Jahre Garantie . Vorzeiger 10°/ « Rab. Sprech «. 9-7. Sonnl . 9- 12

mm \ Dr. Senl: Wolf, Polsöainsr Sfr. 55. ß° i ° w�

® W ® kaufe ich am vorteilhaftesten meine JA
WO Her , Mi tt . DU Keii I

bei der n 1 1 b c k a n n ! • € n Spezialfirma

W. Bernhard Nacht .
; BERLIN , Belle - AUiance - Sfraßc 105 und 101 SSSUSr »

WoüpHSsch ' MSnfcl . . . . . .. . . . 7S . - 69 . - SSL —

Sealplöscfe - Mäfflfcl . . . . . . . .. . . . .118 . - © S . —

Krimmer - u . Asfrachan - Mäntcl . . . . .59 . - 48 . —

Gemusterfc u . glatte riänfel 28 . 75 19 . 75 16 . 75 12 . 75

i Kleider 9 . 75 Kindermäntel
■•

» fe —age teaaaeeeeee�t�g��v�f ■ g��weea
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